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Eugen Ktchter s Ehrentag .
Der Reichstag hat sich gestern bis zum 9 . Januar

vertagt , aber er ist nicht auseinander gegangen ohne
eine hoherfreuliche That . Die That war die Rede des
Abgeordneten Eugen Richter . Wir stimmen mit
Eugen Richter in vielen wichtigen Fragen nicht überein ,
insbesondere trennt uns von ihm eine grundverschiedene
Auffassung der wichtigstenmodernen Frage , der sozialen .
Aber in der reinpolitischen Kritik ist er nicht nur ein
unübertroffener Meister , sondern wir verehren in ihm
auch den Mann , der in den Zeiten , wann es am
bittersten Rot thut , in meisterhafter Form und mit
wuchtiger Gewalt das in die weite Welt hineindonnert ,
was die Seele des Volkes bewegt . So war es , als
Kaiser Friedrich totkrank darniederlag und das Geschmeih
sich an ihm vergriff , so war es , als Herr v . d . Recke
das preußische Volk mit seinem Vereinsgesetz bedrohte ,
so war es gestern , als er das Herz des Volkes auf -
that und hinausschrie , was uns alle in diesem Augen¬
blick bewegt . Was war die beißende Kritik Bebels ,
was der Filzschuhtadel Liebers gegen diesen donnernden
Aufschrei gegen das Regiment, unter dem wir leben .
Das Wort , das er gestern sprach , war längst auf allen
Zungen , das deutsche Volk ist es müde , so regiert zu
werden und wenn die Parteien im Reichstag, die sich
Volksparteien nennen , die Hand am Pulsschlage des
deutschen Volkes haben , so müssen sie durch eine Auf¬
lösung des Reichstags Gelegenheit geben , daß das
Volk sich zu den weltbewegenden Fragen , die jetzt auf
uns einstürmen , Stellung nehmen könne . Mag diese
Stellungnahme ausfallen , wie sie wolle — das deutsche
Volk hat das Recht , in diesem Augenblicke gehört zu
werden und die Bevormundung durch geriebene Par¬
lamentarier abzulehnen. Fällt die Reichstagswahl für
Flotte , Kriegsrüstung und Weltmachtpolirik aus , —
gut , so hat das Volk entschiedenund es muß die Folgen
seiner Entscheidung unbedingt tragen ; fallen aber die
Wahlen gegen diese Politik aus , so muß man reinen
Tisch machen und die lebendigen Kräfte des ' Volkes
zu wichtigeren Fragen lenken , die sein leibliches und
sittliches Heil bedeutend näher angehen , nämlich zu den
Fragen , wie es wohnt , wovon es sich nährt und kleidet ,
wie es sich und seine Kinder besser erziehen , zu befferen
und glücklicherenMenschen machen kann . Setzen wir
die Massen des Volkes in unserem eigenen Lande in
die Lage , besser zu leben — und dazu brauchen wir
keine Flotte — so haben wir mehr gethan , als alle
Flottenenthusiasten der Welt zu thun in der Lage
sind . Welch ' ein Hohn auf die Zivilisation ist es ,
sich darum zu zanken , ob man hinter jedem Kommis
voyageur, hinter jedem deutschen Krakehler im Aus¬
lande ein Kriegsschiff cherschicken solle , während da¬
heim die Massen des Volkes am notwendigsten
Mangel leiden . Man will durch Schiffskanonen den
paar Deutschen im Auslande ihr „ Recht " verschaffen ,
während die Gerechtigkeitspflege für die 55 Millionen
Deutsche im Jnlande fo im Argen liegt , daß selbst ein
so zahmer Mann wie Herr Lieber im Reichstag ein¬
zelne Ausflüsse derselben als „ himmelschreiend" be¬
zeichnet hat .

Wir wünschten , Richters wuchtige Rede im Wort¬
laut bringen zu können , aber der Raum verbietet uns ,
diesen Wunsch uns zu erfüllen . Aus dem von uns
gebrachten ausführlichen Auszuge aber kann der Leser
den Geist derselben hinlänglich erfassen . Wir beglück¬
wünschen den fortschrittlichenFührer zu seinem gestrigen
Erfolge und dem Dienste , den er dem Volke ge¬
leistet hat . -

Man schreibt uns aus Berlin : In parlamen¬
tarischen Kreisen ist man nach dem Verlauf der Etats -
beratung inbezug auf das Schicksal der von der Re¬
gierung angekündigten Flottenvorlage noch sehr im
Zweifel, da die Deckungsfrage große Schwierigkeiten
bereiten wird . Die Regierung wird zwar, wie man
allgemein annimmt, an ihrer ursprünglichen Fcrderung
nicht unbedingt festhalten , aber wenn sie selbst auf
Bewilligung der Hälfte des zuerst Verlangten besteht ,
so wird sie doch bei der Mehrheit des Reichstages auf
großen Widerstand stoßen . Das Centrum will sich ,
wie es heißt , unter keinen Umständen ( ? ) auf eine
Anleihe einlassen , vielmehr verlangen, daß die Deckungs¬
mittel in das Gesetz selbst ausgenommen werden .
Sollte sich die Regierung hiermit nicht einverstanden
erklären , so könnte die Flottenvorlage von vornherein
als gefallen betrachtet werden . Giebt die Regierung
aber ihr Einverständnis dazu und verlangt sie als
Deckung der Kosten , die man im ganzen auf zwei
Milliarden schätzt , irgend eine Reichssteuer , so stößt sie
wiederum bei maßgebenden Parteien des Reichstages
auf Widerspruch . Es bleibt alsdann der Regierung
zur Durchsetzung ihrer Forderung nur noch die eine
Möglichkeit , derart auf die Einzelstaaten einzuwirken ,
daß diese einen Zusatz zur Einkommensteuer einführen.
Allerdings ist es sehr fraglich , ob im Bundesrat eine
dahingehende Einigung erzielt werden kann , da man
infolge der großen Ausgaben , welche die vorjährige
Militärvorlage und das bestehende Flottengesetz er¬
forderten, in einigen Einzelstaaten schon ohnehin an
eine Erhöhung der direkten Steuern denken muß .

Nach mehrstündigen Verhandlungen vor dem
vierten Senat des Oberverwaltungsgerichs wurde gestern
die Angelegenheit des Märzfriedhofsportals
endgültig begraben , daß heißt , soweit die Verwaltung
damit zu thun hat . Nachdem außer den Vertretern
des Magistrats und des Polizeipräsidiums noch ein
Abgesandter des Ministers des Innern gesprochen
hatte , wurde die Berufung des Magistrats ver¬
worfen und diesem die Kosten des Streitverfahrens
auferlegt . Es bleibr also dabei , daß es im Interesse
des preußischen Staates liegt , die Toten der großen
Volksbewegung ohne würdige Ruhestätte zu lasten .
Wir zählen diese Vorgänge zu den traurigen Er¬
scheinungen unserer Zeit .

Im Bundesrat
Volttische Ueberfichl .

wurde Uebereinstimmung dahin
festgestellt , daß als Anfang des neuen Jahrhunderts
der 1 . Januar 1900 gelten solle . Auf Befehl des
Kaisers wird die Jahrhundertfeier von allen Er -
ziehungs- uud Unterrichtsanstalten begangen werden ,
der letzte Schultag vor den Weihnachtsfeiern ist dazu
bestimmt; die kaiserliche Kabinetsordre datiert vom
11 . Dezember.

Die Nationalliberalen beabsichtigen zu der Neichs -
tagsersatzwahl in Schleswig den Landes - Versicherungs-
rat Hansen in Kiel aufzustellen und erhoffen dazu die
Unterstützung der Konservativen.

Der preußische Landtag wird zum 9 . Januar ein¬
berufen .

Badischer Landtag . Gestern vor Eintritt in die
Beratung des Antrages Muser und Gen . betreffend
die Instruktionen der badischen Bundesratsbevollmäch¬
tigten hinsichtlich des Gesetzes zum Schutze der Ar¬
beitswilligen verlas der Präsident eine vom Staats¬
ministerium eingegangene Erklärung , welche besagt :
„ Die großherzogliche Regierung ist nicht in der Lage ,

Schwere Kämpfe .
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Nachdem sie noch einen letzten flüchtigen Blick
i » den Spiegel geworfen und das Hütchen nochmals
zurecht gerückt hatte , trat sie hinaus auf die Straße ,
um ihre » Weg nach dem „ Weißen Eleiauten " zu
nehmen . "

Als sie eben die Mittelstraßeerreichthatte , klopfte
ihr plötzlich jemand familiär auf die Schulter , und
wie sie sich umlchaute , erkannte sie zu ihrem nicht
geringen Erstaunen Herrn Bruno Arlt , von dem
wir bereits gehört habe » , daß er als Volontär in
der Erlachschen Fabrik beschäftigt war .

Arlt war ein ziemlich großer , überaus schlanker ,
junger Man » von kaum dreiuudzwauzig Jahren mit
semmelblondem Haar und einem spärlichen , dünnen
Schnurrbärtche » , das so blond war , daß man es
füglich mit weiß bezeichnen konnte . Er war nicht
gerade häßlich zu nennen , doch machte sein schmales,
blasses Gesicht mit den stechenden , kleinen Angen
keinen günstigen Eindruck, und man brauchte nicht
gerade ein geübter Menschenkenner zu sein , um aus
winen Zügen Falschheit , Verschlagenheit und Grau¬
samkeit berauszulese » . Wir werden Gelegenheit ha¬
ben . im Lause unserer Geschichte zu sehen , in wie
lUfft sein Charakter seiner Physiognomie entsprach .

Vor ungefähr Jahresfrist war Arlt nach Neu -
bürg gelomme » , NM in Herrn Heners Fabrik das
Geschält nach allen Richtungen hin zu erlernen ; er
ivnr der Sohn reicher Elter » und dazu berufen ,
cinsimals ein ähnliches Etablissement wie das Er -
lachsche von seinem Vater zu übernehmen . Bei sei -
nem ersten Rundgang durch die Arbeitssäle hatte
er , geblendet von Agnes ' Schönheit , sich sogleich
sterblich in das Mädchen verliebt . Er war übrigens
durchaus nicht blöde und schüchtern , und da er un¬
beschränkte Freiheit hatte , alle Arbeitsräume zu je¬
der Zeit zu betreten , so machte er von diesem Rechte
ausgiebigen Gebrauch , indem er Agnes häufig wäh¬
rend der Arbeit aufsnchte und sie durch seine takt¬
losen Zudringlichkeiten belästigte .

Diese hatte ihn jedoch zu diese » unerwünschten
Liebenswürdigkeiten um so iveniger ermutigt , da sie

seinen ehrlichen Absichten nicht nur inißlranle , son¬
dern ihn auch überhaupt nicht anSsteben konnte . Da¬
her >var sie auch über die vertrame Art , mit der er
sie soeben begrüßt hatte , sehr ungehalten , und sie
empfand nicht die geringste Lust , sich , mit ihm zu
» iitcrhalten , geschweige denn mit ihm z » gehen .

„ Guten Abend , Fräulein Löhner , " sagte Arlt mit
einem impertinente » Lächeln , indem er seinen Hut
leicht lüftete . „ Sie gehen ivohl gerade zu dem Fest ,
das Ernst Heuer henke abend giebt ? "

„ Ja , " anttvortete Agnes kühl , „ und da es schon
etwas spät ist , so muß ich mich beeilen ."

„ Das ist aber kein Grund , um mich so kurz ab -
zuferligen , " sagte Arlt lächelnd . „ Ich habe näinlich
denselben Weg wie Sie . Heuer hat mich auch ein -
geladen , und da er mir sagte , daß Sie auch kom¬
men würden , habe ich seine Einladung dankend an -
genvntinen . "

„ Das thut mir leid für Sie , " antwortete Agnes
spitz , „ denn ich fürchte , daß Sie sich nicht gut unter¬
halten werde » ; Sie sind ja ein reicher Mann und
werden sich in unserer Gesellschaft sicherlich nicht
wohl suhlen ."

„ Ich fühle mich überall glücklich , wo ich Sie
finde , Fräulein Löhner , " versetzte er in dem liebens¬
würdigsten Tone , dessen er fähig war .

„ Zu viel Ehre für mich , Herr Arlt ! " gab sie
spöttisch zurück .

„ Was habe ich gethan . Fräulein Löhner , daß
Sie mir immer in so unzweideutiger Weise ihr Miß¬
fallen zu erkennen geben ? " fragte er mit vor Er¬
regung zitternder Stimme . „ Sie können mir doch
nicht vvrwerfen , daß ich es Ihnen gegenüber an
Achtung und Zuvorkommenheit habe fehlen lasten ? "

„ Durchaus nicht ! Im Gegenteil ; ich wollte , daß
Sie » '. ich damit verschonte » . "

„ Das ist undankbar von Ihnen , Fräulein Löh¬
ner , sehr » » dankbar . Manch ' anderes Mädchen Ih¬
res Standes würde sich freue » , wenn ich für sie die
Aufmerksanlkeit hätte , welche ich Ihnen entgegen¬
gebracht habe , und manch ' anderes Mädchen ivürde
auch gern die kleinen Geschenke von mir angenom¬
men haben , die Sie stets znrückgelviesen haben . "

„ Wenn Sie das glauben , Herr Arlt , " sagte Ag -

über den Inhalt eines vom Reichstage abgelehnten
Gesetzes noch nachträglich im Landtage in Diskussion
einzutreten. Sie vermag sich auch über den Verlauf
der Beratung im Bundesrate nicht zu äußern . Zur
Begründung , daß badische Sonderinteressen nicht be¬
rührt wurden , bezieht sie sich auf den vom Bundesrat
einstimmig angenommenen Gesetzentwurf über den
Schutz der Arbeitswilligen und auf die dem Entwürfe
beigegebenen Motive . Künftigen Gesetzesvorlagen ge¬
genüber behält sich die Regierung freie Entschließung
nach sorgfältiger Prüfung vor . " Die badische Re¬
gierung ist schon bedeutend mehr verpreußt als die
schwäbische .

Die Regieruna hat von der Vorschlagliste des
Domkapitels den Prinzen Max von Sachsen , den Weih¬
bischof Fischer - Köln , den Pfarrer Forschner - Mainz ge¬
strichen ; auf der Liste verbleiben : Probst Fehr - Worms ,
Dekan Engelhardt - Bensheim und der Bistumsverweser
Brück - Mainz .

Schweiz . Die vereinigte Bundes - Versammlung
wählte in den Bundesrat auf drei Jahre Deucher
( Turgau ) radikal , Hauser ( Zürich ) radikal , Zemp ( Luzern )
klerikal , Müller ( Bern ) radikal , Brenner ( Basel ) radikal ,
Comtessa ( Neuenburg) radikal , Ruchet ( Waadt ) radikal .
Zum Bundespräsidenten für 1900 wurde Hauser , zum
Vizepräsidenten Bundesrat Brenner gewählt .

Vom Burenkrieg . In England herrscht über
die fortlaufenden Hiobsposten große Niedergeschlagen¬
heit . Die Leitung der liberalen Partei nahm vor¬
gestern einen Beschluß an , in welchem der Krieg als
ein solcher bezeichnet wird , „ den eine weise Staats¬
kunst hätte vermeiden können und müssen " .

Wir veröffentlichen die folgenden Depeschen vom
Kriegsschauplätze:

London , 14 . Dez . ( Tel .) Die allmählich ein¬
laufenden Vcrlustziffern von Magersfontein ( Modder¬
river ) , insgesamt 827 Köpfe, darunter ein General
und drei Bataillonskommandeure der Hochländerbrigade,
die für sich allein über 700 Mann eingebüßt hat , ver¬
tiefen den Eindruck der ersten Nachricht , erweckenaber
auch allgemein die Ueberzeugung, daß mit Halbmaß¬
regeln in diesem Kriege nicht zu helfen sei . An Offi¬
zieren sind getötet 15 , verwundet 40 , gefangen 5 .
Seit heute Nachmittag 2 Uhr läuft hier, zuerst an der
Fondsbörse und seit 4 Uhr in den großen Militär¬
klubs , das Gerücht vom Entsatz Ladysmiths
durch General Buller und Clery um . Nach einer
Lesart wären 10 , 000 Gefangene in den Händen der
Engländer ; die bescheidensteAngabe hält an der Be¬
hauptung von einem entscheidenden englischen Siege
fest . Das Kriegsamt erklärte auf die ersten Anfragen,
keine Nachrichten des Inhaltes zu haben ; seitdem aber
behaupten allwiffende Häuptlinge in Militärklubs , es
seien im Laufe des nachmittags wichtige Depeschen
Bullers bei dem Kriegsamte eingegangen, die erste
Nachricht sei in einer ' Privatdepesche über Edinburg
hier eingetroffen.

London , 14 . Dez . ( Tel .) Die zweite Ausgabe
der Times veröffentlicht folgendes Telegramm aus
Frere vom 12 . ds . : Viele Buren von Natal wurden
wegen Hochverrats zu fünf Jahren Gefängnis verur¬
teilt und nach Pietermaritzburg abgeführt .

London , 14 . Dez . ( Tel .) Die Abendblätter ver¬
öffentlichen eine Depesche aus Weenen vom Dienstag
Nachmittag, die besagt , die Besatzung von Ladysmith
habe einen neuen glänzenden Ausfall gemacht und eine
über den Modderspruit führende Brücke zerstört, was
die Buren in große Verlegenheit versetzen würde .

denn Ihre Anf -» eS ruhig , „ warum bringe » Sie
>ue >ksaiukeiten und Geschenke nicht da au , wo sie
» ach Ihrer Ansicht freundlicher angenvnnne » wer¬
den würden ? "

Er antivortele nicht , sondern biß die Zähne auf¬
einander und schwirr sich hoch und heilig , daß er
das schöne Mädchen trotz ihres unbeugsameil Stol¬
zes doch noch gewinnen würde . Zu Anfang seiner
Bewerbung hatte er geglaubt , daß sie mir ein ko¬
kettes Spiel mit ihm treibe , daß sie seine Hiildiguii -
den nur scheinbar znrückweise, um seine Leidenschaft
gadurch nur noch mehr zu eiilflauiineii und ihn so¬
mit für immer an sich z » fesseln Auch jetzt konnte
er sich noch immer nicht ganz vo » diesen Gedanken
freiinachen . Es war ihm eben völlig unbegreiflich ,
daß ei » armes Mädchen , das doch nichts als eine
gewöhnliche Fabrikarbeiterin >var , die Bewerbuu -
gen eines hoch über ihr stehenden reiche » , jungen
Mannes ohne irgend welchen Grund von der Hand
weisen sollte . Trotzdem komite er sich nicht verheh¬
len . daß alle seine unschätzbaren Vorzüge bisher
noch nicht den geringsten Eindruck ans das eigen¬
willige , stolze Mädchen gemacht hatten ; ja , es war
ihm sogar nicht entgangen , daß sie gegen ihn we¬
niger freundlich war , als selbst gegen die gering¬
sten und ärmsten Arbeiter ihrer Bekanntschaft , und
es hatte ihn tief gekränkt, daß sie die kleinen Ge¬
schenke , die er ihr zugedacht hatte , stets zuräckge -
saudt hatte , ohne auch nur ein Wort des Dankes
hinziiznfügcn .

Unterdessen hatten Agnes und ihr iluerwünsch-
ter Begleiter das Gasthaus „ Zinn weißen Elefan¬
ten " erreicht und traten zusaniinen in den großen
Saal , in welchem bereits der größte Teil der Ge¬
sellschaft versammelt nun- . Es fiel allgemein auf ,
daß die beiden jungen Leute zusammen kamen , und
dieser Umstand gab im Laufe des Abends noch reich¬
liche Veranlassung , sich i » allen möglichen Betracht¬
ungen uud Beriuutniigeu zu ergehen .

Agnes bemerkte auch sofort , daß ihr Erscheinen
in Begleitung Arttö Aussehen erregte , und sic är¬
gerte sich sehr darüber , daß sie den auforiitglichcu
Menschen nicht gleich gründlich und für imm .'.r ab -

Deutscher Reichstag .
vp Berlin , 14 . Dezember.

Am Tische des Bundesrats : Fürst zu Hohenlohe,
Graf Posadowsky, Frhr . v . Thielmann , Graf Bülow ,
Tirpitz , v . Goßler , v . Podbielski , Dr . Nieberding, Frhr .
v . Rheinbaben , Thielen , Schönstedt.

Präsident Graf « allestrem eröffnet die Sitzung um
12 Uhr 15 Min .

Fortsetzung der ersten Etatsberatung .
- Minister der öffentlichen Arbeiten Ttnelen : Die

ganz unglaubliche , durch nichts begründete Beleidigung ,
die Herr v . Kardorff gestern den preußischen Wasser¬
bautechnikern zugefügt hat , hat der Vizepräsident dieses
hohen Hauses bereits zurückgeiviesen . Es liegt mir
fern , an der Art der Zurückweisung irgend eine
Kritik hier üben zu ivollen . Ich kann nur hinzltfügen,
daß die allgemeine hohe Anerkennung , die in
aller Welt den preußischen Wassertechnikern zuteil ge¬
worden ist und heute noch zuteil wird und die sich
darin ausdrückt, daß ihr Rat und ihre Hülfe fast bei
jedem großen Wasserbauwcrk in Anspruch genommen
wird , durch den Ausspruch des Herrn v . Kardorff in
keiner Weise beeinflußt werden kann . (Abg . Graf
Limburg : Das gehört doch ins Abgeordnetenhaus .)
Redner führt dann aus , daß Herr v . Kardorff von
der Sache nichts verstehe .

Richter ( srs . Vp .) : Wenn Herr Thielen gestern
hier gewesen wäre , dann würde er den Eindruck
empfangen haben , daß die Ausführungen des Herrn
v . Kardorff mehr zur Belustigung des Hauses gedient
haben , als daß sie irgend ernst genommen worden
wären . (Lebhafte Zustinnnuirg links .) Aber Herr
v . Miguel ist hier gewesen . (Heiterkeit .) Die Wasser
müssen schon sehr hoch gehen , wenn er sich von der
Reichstagsflut erreichen läßt . ( Große Heiterkeit .) Nicht
nur Herr Lieber hat ihn hcrcitiert ; er hat sehr gern
wohl die Gelegenheit genommen , um durch eine
demonstrative Flottenbegeisterung seine
Position auch nach einer anderen L>eite zu stärken .
( Stürmische Zustimmung .) Allein , sei dem wie ihm
sei , von Zeit zu Zeit sehe ich Herrn v . Miguel hier
gern . ( Heiterkeit .) Schade nur , daß er nicht etwas
länger hier geblieben , als nämlich Herr v . Kardorff
auf die verfassungswidrige Maßregelungen der Land¬
räte zu sprechen kam . Herr v . Kardorff ' sagte freilich ,
er wisse , daß Herr v . Miguel persönlich dabei nicht in
Betracht komme . Wenn Herr v . Kardorff Muselmann
wäre ( Heiterkeit ) , würde er nicht unterlassen hinzuzu¬
fügen : Allah weiß es besser ! ( Stürmische Heiterkeit .)
Herr v . Miguel meinte gestern , nach seiner langjährigen
Praxis sei es nicht üblich gewesen , Reden von
Monarchen einer Kritik im Hause zu unterziehen.
Unter früheren Monarchen kam es auch nicht vor , daß
diese in Reden Angelegenheiten des Reichstages be¬
sprachen . (Lebhafter Beifall links .) Wenn der Mo¬
narch von seiner Redefreiheit Gebrauch macht , so ist es
unsere Pflicht , von unserer Redefreiheit Gebrauch zu
machen , um zu erwidern . ( Stürmischer Beifall links .)
Wie Du mir , so ich Dir , Wie es in den Wald hinein¬
schallt , so schallt es heraus . Dann aber war der
Reichstag doch in Verfolg jener Rede geivaltig ange¬
schuldigt worden, er habe das Wohl des Ganzen den
Parteien untergeordnet . Sich zu verteidigen, dazu be¬
darf es doch nicht des Mannerstolzes vor Königs¬
thronen ; das ist einfach Pflicht der Selbsterhaltung .
Wenn ein Privatmann den Reichstag beleidigt , so sind
wir iminer zu vornehin , die Genehmigung zur Straf¬
verfolgung zu erteilen. Kommt die Kritik aber von so
vornehmer Stelle , so ist cs Pflicht des Reichstages zu
spreche » .

Der Reichskanzler hatte sicherlich keine Ahnung
vorher , daß eine solche Rede gehalten werden würde .
Herr Tirpitz war aber in Hamburg zugegen . Ich
nehme an , daß ihm vorher diese Rede nicht mitgeteilt
worden ist . War sie ihm mitgeteilt , so würde er
meines Erachtens kraft seiner ressortmäßigen Kenntnis

gefertigt halte . Ihr Mißbehage » wurde aber noch
gesteigert , als sie Gustav Röder bemerkte , der gleich
vorn im Saale stand imb sich mit Ernst Heuer un¬
terhielt . Es war ihr nicht eingange » , daß er sie mit
einem erstaunten Blick gemustert und sich dann so¬
gleich » uigcwandt hatte , um , ahne sie weiter zu be¬
achten , i » seiner Unterhaltnug fvrtzasahreii

Das Fest » ahm leinen Anfang , nian setzte stch
zu Tische , und bald herrschte ungezuningeustc Hei¬
terkeit und Frohsinn . Vielleicht die einzigen , üie och
in dieser über hundert Persvueu zählenden E-eß' ll -
schaft nicht ivohl uud behaglich fühlten , ivaren Gu¬
stav Röder und Agnes Löhner . Beide saßen still und
mit ihren eigene » Gedanke » beschäftigt da , ivähreno
alle übrigen sich vorzüglich nuterhielten und den
von Heuer Vorgesetzten guten Schüsseln volle Ge¬
rechtigkeit widerfahre » ließen .

Obgleich Agnes ihrem zudringlichen Verehrer
doch deutlich genug ihr Mißfallen airsgedrückt hatte ,
gab er dennoch selbst heute abend die Hoffnung nicht
ans , ihre Gunst zu erwerben . Kanin hatte sie einen
Stuhl ergriffen , um stch zu Tische zrr setzen , als er
auch schon da rvar und an ihrer Seite Platz » ahin .
Daß ihr Mißbehagen , das sie schon gleich bei ihrem
Eintritt in den Saal empfnnden hatte , dadurch nur
noch erhöht wurde , war nur zu natürlich .

Er schien jedoch vo » alledem nichts zu bcincr -
ken , denn er war heiterer und zuversichtlicher denn
je . Er lachte und scherzte immerfort , stieß mit ihr
an , trank aus ihr Wohl und plauderte ohne Unter¬
laß . Je heiterer und ausgelassener er jedoch war ,
desto unbehaglicher ivnrde ihr zu Mnte . nnd sie sehnte
das Ende dieses ihr schier niiendlich erscheinende»
Festessens herbei . Es war ihr nämlich nicht entgan¬
gen , daß Röder , der am anderen Ende de ? Tisches
saß , sie fortwährend beobachtete und sie komite nicht
im Zweifel darüber sei » , ivelche Schlüsse er aus
ihrer auscheiueiideu Freundschaft mit Arlt ziehen
ivürde . Er mußte ja aiulrhuieil , daß Arlts Begleit¬
ung ihr erwünscht gewesen iväre , ja , daß sie dieselbe
vielleicht gesucht hätte ; er giaubte vielleicht auch ,
daß sie ihn sich zumTischnachoaril airsgebelen hätte ,
und daß sie ihn liebe . . . 74 , 17
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der Dinge zu verhüten haben , daß diese mit der
Wirklichkeit so wenig übereinstimmenden
Behauptungen in Bezug auf die Haltung des
Reichstages in acht Jahren aufgestellt würden . Es
wäre ja sehr leicht möglich gewesen , diese Rede ihm
vorher mitzuteilen ; denn sie soll ja gleichzeitig , ja sogar
bereits früher , als sie gehalten wurde , in der Druckerei
des Reichsanzeigers gewesen sein . (Hört , hört !) Der
Monarch bedarf keiner Ratgeber , sagt Herr v . Miguel .
Das Vorkommnis in Hamburg , daß mit der Wirklich¬
keit nicht übereinstimmende Angaben gemacht sind in
Bezug auf die Marine , bewegt gerade das Gegenteil .
( Lebhafter Beifall links .) Von Seiten der Regierung
ist ja auch keinerlei Versuch gemacht worden, diese
retrospektive Betrachtung in der Hamburger Rede
irgendwie zu verteidigen. Kein Rittersmann , kein
Knappe ist aufgetreten , um dies Herrn Lieber gegen¬
über wahr zu halten . ( Heiterkeit .) Graf Posadowsky
fordert uns auf , bei der Kritik von Kaiserreden uns an
den verantwortlichen Minister zu halten . Ganz ein¬
verstanden, das wollen wir thun ; aber zu diesem Zweck
muß doch ein verantwortlicher Minister da sein .
( Stürmischer Beifall .) Es ist aber in keiner Weise her¬
vorgetreten , daß irgend ein Minister bereit ist , die Ver¬
antwortung für diese Ausführungen der Rede zu über¬
nehmen . Fürst Bismarck hat einmal gesprochen von
dem Auftreten eines Monarchen mit ministeriellen B e -
kleidungsstücken . Wenn diese aber nicht vor¬
handen sind , dann können wir doch nicht wie das Volk
in dem bekannten Stück von Ludwig Fulda erheucheln ,
daß wir Bekleidungsstücke sehen , die gar nicht da sind .
(Heiterkeit und Beifall .) Bitter Not thut uns , daß ,
wenn solche Reden , die nachher ein Minister verant -
ivortlich decken soll , vor der Oeffentlichkeit gehalten
werden, sie dem betreffenden Minister vorher zur Kennt¬
nis gegeben werden , damit er sie in Uebereinstinnnung
halten ' kann mit seinem eigenen Wissen und mit dem ,
was er bereit ist zu vertreten . (Lebhafter Beifall .)
Die ganze Art der Vorbereitung des Flottenplanes ist
so charakteristisch , daß man davon gar nicht genug
sprechen kann . Im September gedachte die Regierung
zu Gunsten der übrigen wichtigen Fragen keine ' Streit¬
fragen über Heer und Marine zu bringen . Der Reichs¬
kanzler reiste zufrieden nach Baden -Baden , auch die
Hamburger Rede schien nur theoretisch zu sein . Dann
kam aber Herr Tirpitz von Wilhelmshaven zurück , die
Norddeutsche Allgeineine Zeitung brachte die Be¬
merkung, in diesem Jahre komme keine Flottenvorlage .
Da sprang in 24 Stunden der Wind um . Es kamen
die Vorträge der Staatssekretäre Tirpitz und Bülow
beim Kaiser , und dieselben reisten alsdann nach Baden -
Baden , um vom Reichskanzler das Placet zu erlangen .
Das ist auch eine Eigentümlichkeit unserer Zustände .
Die maßgebenden Personen sind mehr auf Reisen als
wie sonst ( große Heiterkeit ) , und wenn ein Beschluß
der Regierung erzielt werden soll , muß ein Herr dem
andern nachreisen . ( Große Heiterkeit . Stiirmischer Bei¬
fall .) Wir haben gewissermaßen eine Regierung im
Umherziehcn ( stürmische Heiterkeit ) wie bei den alten
Deutschen. Eine einheitliche Regierung bringt natur¬
gemäß mit sich , daß , wenn es sich handelt um die
Initiative in wichtigen Dingen , die über ein einzelnes
Ressort hinausgehen , die erste Verständigung erfolgt
zwischenMonarch und Reichskanzler und dann erst die
übrigen Instanzen in Frage kommen . Hier ist es aber
umgekehrt. Hier verständigen sich zwei dem Reichs¬
kanzleruntergebene Stüatssekretäre mit dem Monarchen
und suchen dann nachträglich das Placet des Kanzlers
zu dieser Verständigung nach . Naturgemäß ist der
Reichskanzler in diesem Falle schon gewissermaßen prä -
judizicrt, und der Reichskanzler gibt nicht nur zur Ver
ständiguirg seine Zustimuning , sondern auch zur Ver¬
öffentlichung.

Wenn die Regierung in der Oeffentlichkeit aus -
tritt , dann sollte sie es auch unter ihrer Verantwortung
thun . Statt dessen erscheinen aber alle diese Sachen
unter der Verantwortlichkeit eines Herrn Dr . Lauser .
( Heiterkeit .) Nun soll ja Herr Tirpitz nachher herum -
aereist sein bei den Höfen , um dort den Plan plau¬
sibel zu machen . Wenn der Bundesrat zu einer bloß
registrierenden Behörde herabgedrückt werden soll für
den Willen von oben ( lebhaftes hört , hört ! links ) ,
dann sind wir um >o inehr verpflichtet , unsere frühere
Forderung nach einem verantwortlichen Minister , nach
einem Minister - Kollegium ivieder zu erheben . ( Leb¬
hafter Beifall links .) Wir verlangen , daß solche weit¬
gehenden Pläne hervorgehen aus ruhigen , eingehenden
Beratungen , aus einer Verständigung eines Minister -
Kollegiums mit dein Monarchen und daß sie nicht in¬
szeniert werden nach Direktiven von Trinksprüchen und
nach Direktiven von Festreden . ( Stürmischer Beifall
links .) Das ist es , was uns bitter not thut im deut¬
schen Reiche (stürmischer Beifall liirks ) , ivcit mehr als
ein paar Schlachtschiffe . Wir wollen eben keine Kabi -
netsregierung , weil wir in Preußen aus der Geschichte
wissen , wie viel Unheil diese schon bereitet haben .
(Leohafter Beifall links .) Wenn ich blos vom Stand -
punlte eines Parteimanucs die Dinge betrachten wollte ,
so könnte ich ja nur die größte Genugthmnig darüber
empfinden, daß es genau so gekommen ist , wie wir es
den Herren bei Annahme des Flottengesetzes vornus -
sagten . Sie glaubten , sie würden eine zeitlang Ruhe
haben ; das gerade Gegenteil ist eingetreten. Da wurde

der Flottenverein begründet , Herr Schweinburg zum
Sekretär gemacht , nnd dann schrieb er , schrieb sein
Freund Zedlitz in der Post , in den miquelofsiziösen
Blättern — die Herren wußten , was in diskreter Weise
Herr Tirpitz mitgeteilt hatte . ( Hört , hört !) — So ging
denn der Spektakel los , das , was man als Volks¬
begeisterung hinstelleu will . ( Stürinisches hört , hört !
links .)

Neue Steuern würden zweifellos nötig werden .
Herr von Miguel sagt zwar jetzt , soweit man in die
Zukunft schauen kann , werden sie nicht nötig sein . Er¬
innern Sie sich aber , wie er vor drei bis vier Jahren
uns vorgejammert hat , es sei gar nicht möglich , aus¬
zukommen ohne neue Steuern . Die h o h e n H e r r e n
führen im Flottenverein das Wort . Ach , wenn diese
hohen Herren sich doch dazu verstehen wollten , ihr Ein¬
kommen und Vernlögen zum Besten der Flotte mit
einer Steuer zu belegen ! ( Sehr gut !) Im Flotten¬
verein aufzutreten , das kostet allerdings nichts ; aber
es wäre doch sehr schön , wenn sie anfangcn würden ,
ihre Zivilliste zu besteuern, ganz abgesehen von der er¬
zieherischenWirkung. (Heiterkeit . Zuruf .) Ich meine ,
nicht nur Standesherren , sondern noch höher hinauf ,
sehr hoch . (Heiterkeit und hört , hört !) Ein glänzen¬
deres Fiasko hat die Bindung in der Gesetzgebung
noch nie gemacht . Gebrannte Kinder und gebrannte
Katzen scheuen das Feuer . Soll der Reichstag nicht so
klug sein wie die Kinder , von den Katzen gar nicht zu
reden . ( Heiterkeit .) Herr Tirpitz redet sich , je mehr er
sich herausreden will , ' desto mehr hinein . ( Stürnrischer
Beifall links .) Früher habe ich gemeint , die Sprache
sei nur für die Diplomaten erfunden , um die Gedanken
zu verbergen, jetzt aber sehen wir , daß es auch für die
Parlamentarier gilt . Warum hat er uus nicht einfach
gesagt : Ich habe 1898 auf Befehl dieses gesagt und
sage 1899 auf Befehl jenes ( Beivegung ) , ich bin da¬
mals zick gesteuert auf Befehl und steure jetzt zack au '
Befehl . ( Heiterkeit links .) Wenn Herr Tirpitz den steno¬
graphischen Bericht über seine letzte Rede liest , da wird
er sehen , wie kühl alle seine Erklärungen von allen
Seiten des Hauses ausgenommen wurden . Es kann
nicht zweifelhaft sein , daß er mit dieser Art seines Ver¬
haltens allgemein ahgefallen ist .

Auf die Zeiten weist Graf Bülow zurück , wo man
an jeden : Neujahrstag ängstlich nach Paris hin hören
mußte . Das war nicht schön , Herr Graf Bülow .
( Heiterkeit .) Ihre Rede war überhaupt nicht schön .
( Heiterkeit .) Was mar denn das ? Prasselndes Feuer¬
werk , und dann fragte man sich : was hat er denn
eigentlich gesagt ? ( Große Heiterkeit .) Deshalb ver¬
langte man ja so stürmisch sofort nach dein steno¬
graphischen Bericht ( Heiterkeit ) , weil man dachte , man
hätte es überhört . ( Große Heiterkeit .) Aber als man
den Bericht las , da sah man , daß jeder Nachsatz den
Vordersatz aufhob. Er hat eine Flottenrede gehalten .
Bis ins 16 . Jahrhundert ging er zurück (Heiterkeit ) ,
um den Flottenplan als notwendige Konsequenz hin¬
zustellen . Wenn die Professoren herumreisen, die gehen
noch viel weiter zurück ( große Heiterkeit) , bis auf die
Völkerwanderung . ( Große Heiterkeit . Zuruf : Arche
Noah !) Ganz richtig , die Arche Noah , die Sintflut !
Die beweist ja die Notwendigkeit der Flotte . (Heiter¬
keit . ) - Wieviel Menschen und Geschirr mären dann am
Leben geblieben , wenn eine große Flotte dagemeseu
wäre . ( Stürmische Heiterkeit . ) '

Die Sympathien für die Buren in Deutschland
sind allgemeine ; sie sind , glaube ich , in der ganzen
zivilisierten Welt , wo ein Gefühl für Gerechtigkeit ist ,
übereinstimmend . Daun thut man so , als ob dieser
Krieg beweist , wie übermächtig England ist . Ich denke ,
der Verlauf des Krieges beweise das gerade Gegenteil .
(Zustimmung .) England kann sich glücklich schätzen ,
wenn es jetzt in seinem Kolonialreich nicht noch andere
Schwierigkeiten erhält . Graf Bülow proklamiert das
größere Deutschland . Er hatte auch den Beifall des
Geschäftsführers des alldeutschen Verbandes , des Ab¬
geordneten Lehr . ( Heiterkeit . Zwischenrufe.) Also cs
ist Herr Hasse . Nun , das ist ja sogar der Direktor des
alldeutschen Verbandes . ( Große Heiterkeit .) Was ist
Herrn v . Bülow gegenüber Ernst Moritz Arndt ? Ein
kleiner bescheidener Mann ; der sprichtblos von Deutsch¬
land , „ soweit die deutsche Zunge klingt und Gott im
Hiimnel Lieder fingt . " Aber Herr von Bülow will
über die ganze Welt . Er sagt , nur wollen nicht bei¬
seite stehen , wenn der Kuchen verteilt wird . Ja , Kuchen !
( Stürmische Heiterkeit .) Der Kuchen ist längst verteilt ,
was noch übrig ist , ist wertlos , das sind elende Brot¬
krusten ( lebhafter Beifall links ) , vielleicht sogar nur
Krümmel , ivie die Karolinen , die Palao - und wie alle
die anderen wertlosen Jnselchen heißen .

Von einem Wort des Staatssekretärs wünschte ich ,
daß er es nicht gebraucht hätte , das ist das Wort vom
Hammer . Deutschland hat nicht den Beruf , Hammer
zu sein . Wir wollen jedem Land überlassen, sich in
der Verfassung zu entwickeln , die seinen Verhältnissen
entspricht , und wir sind nicht berufen , darauf loszu -
hämmern . (Lebhafter Beifall links .) Die Zukunft
Deutschlands liegt im deutschen Volke , in der gleich¬
mäßigen Entwickelung aller seiner Klassen . Die Volks¬
vertretung hat darüber zu wachen , und ivo einseitige
Interessen voraugestellt werden , hat sie die Pflicht ,
Kritik zu üben . Das gehört auch zur Hamburger
Rede . Herr v . Miguel sprach von einem Uebcrmaß
von Kritik in ; Reichstage . Die Volksvertretung hat
aber nicht den Berus , einheitlich und geschlossenhinter

der Regierung zu stehen . Das istleinc Verwechslung
mit der Stellung eines Leibrcgiments . (Heiter¬
keit .) Auch die Fürsten sind Jrrtümerir unterworfen ;
auch das Bewußtsein der Verantwortlichkeit vor Gott ,
so lebhaft es auch vortritt , kann vor Jrrtümern nicht
sichern . Im übrigen ist das auch eine Verantwortlich¬
keit , die jeder andere auch hat . (LebhafteZustimmung .)
In den Memoiren Bisinarcks steht : „ Auch der stärkste
Monarch , wenn er nicht in seinem Idealismus gemein¬
schädlich werden soll , bedarf der Kritik , wenn er sieh
zurecht finden soll , wenn er den Pfad zu verlieren in
Gefahr ist . " Und an einer anderen Stelle : „ Die ein¬
sichtigsten und tüchtigsten und wohlwollendsten Re¬
genten können den menschlichenSchwächen und Un¬
vollkommenheiten unterliegen mit Ueberschützung des
eigenen Einflusses nnd der Beredsamkeit. " Die häß¬
lichsten Parteikämpfe haben sich ja gerade über die
Flottenfrage entsponnen . Freilich , Herr v . Miguel hat
da einmal wieder keine Schuld . Da war cs ein
wahrer Hexentanz von Geschäftspatrivtisnrns , Seroilis -
mus und der elendsten Liebedienerei , da mußte der
Reichskanzler Mitglied des Flottenvereins werden. Es
ivurde mir zwar gesagt , daß er bei der Mitteilung
davon sehr überrascht ausgesehen haben soll . Da
mußten sie hinein vom Obcrpräsidentcn bis herab zum
Kellner in der Eisenbahn -Restauration . Und nun gar
die annen Landräte ! Herr Holtmann hielt sich zu vor
nehm für eine solche Agitation , aber das ist alles mit
Herrn Tirpitz anders geworden. Er liefert die amt
lichen Artikel , kommandiert die Korvettenkapitäne für
die Korrespondenzen; von da aus gehen die Flug¬
blätter , und ivenn es nicht gelinge »' will , aus diese
Weise Begeisterung zu erzielen ,' dann sucht man grau¬
lich zu machen . Ganz der alte Septennatsrunmiel .
Hier habe ich die Flugblätter , wo davon die Rede war ,
wie die Männer erschlagen , die Frauen vergewaltigt
werden. Ich stelle es Ihnen , Herr Tirpitz , ' für ihre
Lichtbilder zur Verfügung . ( Große Heiterkeit .)

Das Allerschlinunste aber ist , das; die Standarte
des Kaisers in diesen Kampf hineingezogcn wird .
Je inehr man sich in solcher Weise auf den Kaiser be¬
ruft , unr so abstumpfender wirkt das , um so nichtiger
wird der Appell und führt zur Niederlage auch des
Fürsten selbst . Und ivenn der Appell wirklich eine
Folge hat , welche Wirkung hat das auf die Dauer ?
Das war die napoleonisthe Taktil, durch Plebiszite sich
der Zustimmung des Volkes zu versichern . Noch im
Sommer 1870 und nach der ersten unglücklichenSchlacht
brach dieser Thron zusannnen, und ' es zeigte sich nun
erst , wie unterwühlt nnd unterhöhlt er war durch diese
Art der Politik , die kaiserlicheStandarte in den Partei¬
kampf hincinzuziehen. ( Sehr gut !) Gestern ist der Re¬
gierung von rechts her ein unzweideutiges Mißtrauens¬
votum erteilt worden. Wir erklären von links her
unser M i ß t r a u e n aus anderen Gründen . Die
innere Politik ist zu expansiv , zu sprunghaft , zu sehr
von plötzlichen Eingebungen abhängig , wird nicht von
selbstständigen Ministern ' zur Ausführung gebracht .
Wir haben in der auswärtigen Politik ivenig oder gar
nicht Ursache gehabt , dem Fürsten Bismarck entgegen
zutreten so schar ; nur auch seine innere Politik be¬
kämpften , aber die auswärtige Politik des neuesten
Kurses , wie sie nach den Stichworten des Weltreiches
und der Weltpolitik zurcchtgclegt wird , wie aus der
Marinevorlage und in andern Kundgebungen hervor¬
geht , ist , ich null noch nicht sagen , zu phantastisch, aber
zu phantasievoll , uni ihr irgendwie Vertrauen entgegen-
zubringen . (Lebhafter Beifall links . Zischen rechts
und bei den Nationalliberalen . Ernenter Beifall links .)

Bayerischer Bundesbevollmächtigter Graf von
Lerebenfeld erklärt , bei den Vorbereitungen der Jlotten -
vorlage sei gegen die BimdeSregiennigeii durchaus
loyal vorgegangen ivorden .

Staatssekretär Tirptp entgegnet dem "Abgeordneten
Richter , der bekannte Artikel in der Norddeutschen All¬
gemeinen Zeitung sei erschienen im Einverständnis mit
dem Reichskanzler. Niemand . auch der Abgeordnete
Richter nicht , habe die Vorlage von 1897 so aufgesaßt ,
als ob damit für absehbare Zeiten die Flotienstürke
endgiltig festgelegt sein sollte . So lange Herr Richter
nach seiner Weise über so vitale Fragen urteile , so
lange werde er , Redner , es als ein gutes Recht be¬
trachten . diese Fragen nach seiner Weise zu erörtern .
( Bravo ! rechts .)

Ricke - t ( fr ) . Vg . ) : Die Flottenvorlage würden seine
Freunde sorgfältig nnd wohlwollend prüfen . Einer
volkstümlichen Negierung werde das Volk die nötigen
Mittel gern bewilligen, die sie brauche zur Wahrung
der Ehre und des Ansehens des Vaterlandes ( Bravo !)

Staatssekretär Graf Posadowsky führt aus , bei
allem Wohlwollen für die Landwirtschaft werde man
doch wünschen müssen , daß die Landwirtschaft ihre
Forderungen in Formen zu kleiden verstehe , die weniger
geeignet seien , die Gegnerschaft anderer Gewerbe heraüs -
zufo'rdcrn . Der Abg . Richter habe wieder seine große
Geschicklichkeitbewiesen , gegen in Aussicht stehende
Maßnahmen zur Vermehrung der Wehrkraft Reden zu
halten : bisher aber immer erfolglos . Unterlasse
Deutschland jetzt die Stärkung der Flotte , dann würde
es bald in die Lage eines Kavalleristen kommen , der
zwar ganz gut reiten könne , aber kein Pferd habe .

Frhr . v . Hodenbera ( Welfe ) : Wir find der Mei¬

nung , daß der König in erster Linie dazu da ist , das
Schwert zu führen , Recht und Ordincng zu schützen
und die Ausführung der Gesetze zu überwachen, daß
er sich aber auf ein gefährliches Gebiet begicbt , wenn
er als Vater des Vaterlandes Vorsehung ' spielt oder
wenigstens als Werkzeug der Vorsehung das Glück
seiner Untcrthancn fördern will . Ich kann mich sehr
gut hineindenken, daß ein Monarch von großer Idea¬
lität , von edlem ernstem Willen auf diese Idee verfällt .
Ich möchte aber doch noch eimnal als 'königstreuer
Mann Hinweisen auf die Gefahren, welche ein solches
Beginnen mit sich bringt , gerade in unserer Zeit . So
lange der Erfolg sich an seine Fahnen knüpft , gehr die
Sache . Wenn aber einmal das Gegenteil eintritt ,
dann treten die höchsten Gefahren in dieser Beziehung
ein , tind die Volksstimme macht den ; Monarchen, das
zum Vorwurf , was seilte verantwortlichen Minister
treffen sollte . Wohin in solchen schweren Zeiten sich
der Haufe der elenden Schmeichler verbirgt , die auch
in ttnserer Zeit in Deittschland sich in so unglücklicher
Weise breit machen , hat die Geschichte aller Jahr¬
hunderte zur Genüge gezeigt . Die Sympathie für die
Buren ist bei niir schon deshalb vorhanden , weil die
Politik Chamberlains genau dieselbe Politik ist , mit
der Fürst Bismarck unter Verletzung von Bundesver¬
trägen über Bundesgenossen herfiel nnd ihre Selb¬
ständigkeit ihnen nahm , eine Politik , die nicht sym¬
pathischer dadurch wird , daß sie unter der Firma ' der
Einigung Deutschlands ging . Die Flottenrüstnng ist
aber der reine Hohn auf die hochherzigenFriedensidecn
be§ _ russischen Herrschers. Die starke ' Flotte ruft das
Mißtrauen des Auslandes wach . Darum sehe ich in
der Flottenvorlage eine Gefahr für Deutschland . Ich
lege nicht wie Dr . Lieber meine Hand ins Feuer dafür ,
daß die Herren Minister , die hier sitzen , nicht verant¬
wortlich sind für das , wogegen er sich gewandt hat .

Schluß 7 l /i Nhr .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 15 Dezember .

sStadttheater .j Am Sonntag , den 17 . Dez .,
wird als dritte Opern -Novitüt : „ Der Bärenhäuter " von
Siegfried Wagner gegeben . Die Oper hat überall , wo
sie bis jetzt gegeben worden ist , einen großen Erfolg
gehabt . Das Leipziger Tageblatt schreibt über die
Oper : „ Erfolg durchschlagend, das durfte der Telegraph
alsbald in alle Winde tragen . Wir halten den „ Bären¬
häuter " für das mit großem künstlerischen ; Ernst , mit
scharfem Blick für thcateralische Wirkungen , mit nicht
gewöhnlichem musikalischen ; Talent und bedeutender
Technik unternommene Werk unseres ebenso energischen
als zähen Arbeiters , das ohne Frage nicht uninteressant ,
unterhaltend und anregend ist . Die musikalische Dik¬
tion des jungen Wagner , ist die der modernen Dekla¬
mations - Oper . " In der Oper sind beschäftigt: Die
Herren Piechler , Holnr , Schröter , Kuhlmann , ' Pyger ,
Birkholz ; die Damen : Frl . Rösing , Frl . Hübsch , Frl .
v . Kuhncnseld, Frl . Jirasek. Am Sonntag ' findet nach¬
mittags 2ff , Uhr eine Extra Vorstellung zu er -
mäßigten Preisen statt . Es wird gegeben : „ Als
ich ivieder kam . "

sKunstgeschichtlichc Vorträge in der
Kunstakademie .) Der dritte Vorträg des Herrn
Provinzialkonservator Professor Dr . Elcmen über das
Thema „ Malerei und Plastik vom i >. bis 12 . Jahr¬
hundert in den Rheinlanden " findet Samstag den
16 . Dezember , abends halb 7 llhr , statt . Die weiteren
Vortrüge sind für das neue Jahr vorgesehen und
werden wie sonst nur an Freitagen gehalten werden .

jA ns Ge r r e s h e i inj wird uns geschrieben: In
der Sitzung unserer Stadtväter am 7 . ds . ivurde u . a .
in airbetracht seiner „ hervorragenden Eigenschaften" ,
ivie der Vorsitzende bernerkte , Herr Heye einstiminig
zum erste ; ; Beigeordneten gewählt , obwohl derselbe das
Bürgerrecht hierorts nicht besitzt . Die Bürgerschaft
scheint nun vor ; den hervorragenden Eigenschaften des
neugeivähltei ; Herrn ivenig erbaut zu sein , ivie dieses
der Verlauf einer zahlreich besuchtenBürger -Versamm¬
lung am vergangenen Sonntag bcivies . In dieser
Versammlung ' ivurde ein Entschluß einstimnrig airge
nonnnen , welche sich gegen die Wahl des Herrn Heye
als ersten Beigeordneten der Stadt Gerresheim richtete .
Aber was wird das alles , bei den von der Person des
Herrn Heye hypnotisierten Stadtvcrordi ; eten für Ziveck
haben . Die Lorbeeren, ivelche unsere Verwaltung in
letzter Zeit geerntet hat , läßt die hiesigen Stadtverord¬
neten nicht ruhen , ihrein Ruhmeskranz noch einige
Blätter hinzuzufügen .

jDie Geiverb e g erichts wa h lens sind unter
allgemeiner Tcilnahmlosigkeit der Arbeiter vor sich
gegangen . Von mehr als 30 ,000 wahlberechtigten Ar¬
beitern stninntei ; 5500 ab und gaben mit etwa 700
Stimmen denAnsschlag für dieKandidatcnderChristlichen ,
die auch in den Außenorten allenthalber gesiegt haben .
Die Majoität derselben ist indessenbedeutend vennindert
ivorden .

jSchwindlerj , ivelche hierorts als angebliche
Vertrerer größerer Finnei ; Düsseldorfs und Elberfelds
namentlich Leute aus dem Ärbeiterstande betrogen,
konnten polizeilich noch nicht ermittelt werden . Die
Geschädigten mögen sich aus dem Kriminalbureau am
Marktplätze melden .

Schwsre Kämpfe .
Roman von Arthur Lauterburg . 1 ?

Es schtviudelte ihr bei dem Gedanken , daß Rö -

der zu einem solchen Schlüsse kvmmen könnte , unddoch schien es ihr nur zu wahrscheinlich zu sein .
Glücklicherweise wurde sie endlich dadurch auf

andere Gedanken gebracht , daß der Gastgeber Ernst

Heuer an sein Glas schlug und durch lautes Rau -

sperr ; zu erkennen gab , daß er eine Rede halten
Wollte .

„ Meine Danien und Herren , " Hub er an , nach ,

dem er sich erhoben hatte und allgemeine Ruhe

herrschte , „ meine Damen und Herren , bevor ich den

Toast des heutigen Tages ausbriuge , bitte ich un ;
die Erlaubnis , noch einige Worte an Sie richten zu

dürfen . Sie haben sich vielleicht alle darüber ge -

wundert , daß ich Sie , anscheinend ohne einen de -

stimmten Grund dafür zu haben , zu diesem Feste

eingeladen habe . Ich habe aber doch meinen Grund

dafür gehabt , den ich Ihnen sogleich erzählen werde .
Sie erinnern sich noch der großen Feuersbruust , die

vor nunmehr vier Wochen Herrn Erlachs Fabrik

zum großen Teil zerstörte . Sie wissen auch , daß
Fräulein Agnes Löhner dainals in großer Gefahr
schwebte nnd daß sie nur durch die Unerschrocken -

heit und den seltenen Mut unseres verehrten Freun -

des Herrn Gustav Röder von dem sicheren Tode ge -
rettet ivurde . Als ich damals Fräulein Löhner auf

dem Dache des brennenden Hauses stehen sah , bot

ich demjenige » , der sie erretten würde , einen Preis
von dreitausend Mark . "

Heuer machte eine kleine Panse , während wel -

cher er einen guten Schluck aus den ; vor ihn ; stehen -

bei ; Bierglase nahm , und ein lautes Beisallgemur -

mel durch den Saal ging .

„ Als das Mädchen gerettet tvar . " fuhr er fort ,

„ war ich selbstverständlich sogleich freudigen Her -

zens bereit , das Geld zu zahlen . Zu meiner größten
Ueberraschiing sagte iliir jedoch der junge Mann ,

daß er weder etwas von der Ausbietung deS Prei¬

ses gehört habe , » och daß er ihn annehmen wolle .

Ja , ich sage die volle Wahrheit , " sagte er mit nach¬
drücklicher Betonung , als er die ungläubigen und

verwunderten Gesichter seiner Zuhörer gewahrte ,

„ er sagte nur ganz einfach , daß er daS Geld unter
keinen Umständen annehmen würde . Darum habe

ich denn beschlossen , dieses Fest zu Ehren von Fräu¬
lein Löhner und Herrn Röder zu geben . Und nun

zu den ; Toast ! Fräulein Agnes Löhner , die Prin¬

zessin , und Herr Gustav Röder sollen leben : hoch ,

hoch und nochmals hoch ! "

Die ganze Gesellschaft erhob sich , die Gläser klan¬

gen aneinander und ein dreifaches , jubelndes Hoch

dnrchbrauste den Saal .

„ FräuleinLöhner will antworten ! " rief der Gast -

geber nach einer kleinen Weile , indem er wiederum
ans Glas schlug , um Ruhe herzustellen . Aller Augen

wandten sich auf das schöne Mädchen , das durchaus

nicht die Absicht gehabt hatte , zu spreche » , und das

daher verwirrt und verlegen vor sich hiublickte , ohne

ein Wort hervvrbringen zu können .

„ Sprechen Sie ein paar Worte , Fräulein Löh¬

ner , " flüsterte Bruno Arlt ihr zu . „ Wenn es auch

nnr zwei Worte sind , aber etwas müssen Sie sagen ,

denn sonst lasten sie Ihnen den ganzen Abend keine

Ruhe . "

Sie erhob sich und sprach mit leiser , zitternder

Stimme diese Worte : „ Ich danke Ihnen Allen für

Ihre freundlichen Wünsche und hoffe , daß Sie mir

Ihre gütige Gesinnung iminer erhalten werden . "

Unter lebhaften Bravorufen und Händeklatschen

» ahn ; sie ihren Sitz wieder ein . Sie hatte die Ab¬

sicht gehabt , Gustav Röder für seine brave That ,

durch welche er ihr das Leben gerettet hatte , zu dan -

ke » , und der gegenlvärtige Augenblick war jeden¬

falls am geeignetsten dazu . Doch inmitten aller die¬

ser fremden Menschen , deren Blicke fvrtivähreiid auf

sie gerichtet waren , wurde es ihr nnmvglich , den
tiefempsnildenen Gefühlen ihrer Dankbarkeit Aus¬

druck zu verleihen ; sie vermochte nur die wenigen

Worte hervorzubringeu , und die Gedanken , die ihr

Herz am meisten bcivegten , blieben unausgesprochen .
Sie selbst litt an ; allernreistei ; unter dicicr Befan¬

genheit , denn sie mußte sich sagen , daß Rüder und

alle übrigen sie für hartherzig und undailkbar hal -

ten mußten , und dieser Gedanke hatte etivas unge¬

mein Schmerzliches für sie .

„ Jetzt kommt Herr Röder an die Reihe ! " rief

Heuer von neuem .

Der junge Mann erhob sich und sagte mit lau¬

ter Stimuie : „ Meine Damen und Herren , meine

Rede wird ebenso kurz sein , wie die von Fräulein

Löhner . Ich danke Ihnen von Herzen für das Hoch ,

welches Sie mir ausgebracht haben , und für die

freundlichen Worte , die Herr Heuer an mich gerich -

tet hat . Ich rnöchte aber noch niit wenigen Worten

daraus himveisen , warum ich das Geld nicht ange -

nonunen habe , von dem Herr Heuer sprach . Als ich

den Entschluß faßte , den Versuch zu machen , Fräu¬

lein Löhner aus den Flammen zu erretten , da wußte

ich nicht , daß für ihre Errettung ein Preis ausge¬

setzt war , und darum glaube ich auch kein Recht an

dem Gelbe zu haben . Ich glaube , daß kein Mann es

ruhig mitansehen könnte , wenn eine Frau in Lebens¬

gefahr schwebt ; wenn er noch ein Mittel zu kennen

glaubt , um sie zu erretten , so versucht er es . Ich

habe nur gethan , was jeder andere Mann an mei¬

ner Stelle auch gethan haben würde . "

Ein abermaliges Bravo durchbrauste den Saal .

„ Röder hat recht , " flüsterte Arlt seiner Nach¬

barinzu : „ Jederbrave Mann würde Sie gerettet ha¬

ben , wenn er nur auf ein Mittel hierzu verfallen

wäre . Ich wollte , ich wäre an seiner Stelle gewe -

sen ! "

„ Ich glaube , daß die meisten der hier anwesen¬

den jungen Männer nicht schlau genug sind , um auf

Röders Idee zu kommen , und daß sie auch ihr Le¬

be » zu lieb hatten , um eS für mich und meine Freun¬
din aufs Spiel zu setzen , " sagte Agnes ruhig .

Diese Antwort mochte Arlt wohl nicht erwartet

habeil , deiln erlvar derartig betroffen und verwirrt ,

daß er kein Wort hervorzubringeu vermochte .

„ Nebrigens wurde er durch dieDazivischeiikunft

des Wirtes aus seiner Verlegenheit befreit ; das Essen

war beendet , und Heuer wandte sich anAgues mit den

Worten : „ Ich möchte Sie einen Augenblick sprechen ;

ich werde Sie nicht lange aufhaltey und Sie solle »

nichts von dem Fest versäumen , denn während wir

mit einander sprechen , werden die Tische ans dem

Saal geräumt , und wenn der Tanz anfängt , sind
wir wieder da . "

Ohne sich von Herrn Arlt zu verabschieden und

froh , ihm für einige Zeit wenigstens entfliehen zu

könne » , stand Agnes auf und folgte Heuer , der sie
in seii ; Privatziinmer führte .

„ Wissen Sie wohl , Agnes , " sagte dieser , als sie

allein waren , „ daß ich stets ein sehr großes Interesse

für Sie gehabt habe ? " ,

Sie nickte , beim sie erinnerte sich tausend kleiner

Freundlichkeiten , die sie im Laufe der Jahre von

ihn ; erfahren hatte . Als Kind hatte er ihr unzählige

Apfelsinen und Bonbons geschenkt , und so oft er sie

auf der Straße traf , gab er ihr stets freundlichft die

Hand und erknildigte sich nach ihren ; Wvhlergehei ; .

„ Schon vom erstell Augenblick au , " fuhr er fort ,

„ als ich Sie als kleines Kind in den Arinei ; ihrer

toten Mutter fand , habe ich Sie lieb gewonnen , und

diese Zuneigung habe ich Ihnen die ganzei ; langen
Jahre hindurch gewahrt . "

Agiles stanlmelte einige verlegene Dankesworte ,

ohne zu verstehen , worauf er hi , ; aus wollte .

„ Die arme , unglückliche Frau ! " sagte er seufzend .

„ Sie haben gewiß auch oft mit Trauer und Schmer¬

zen an Ihre arme Mutter gedacht ? "

„ Gewiß , Herr Heuer , antwortete sie ernst . "

„ Würde es Ihnen Freude machen , daß Bild Ihrer i
Mutter zu sehen ? " j

„ O , gewiß , das würde mir eine sehr , sehr große

Freude sein . Doch Sie scherzen , Herr Heuer , denn es

giebt kein Bild von meiner Mutter . "

„ Doch , es giebt eins , ich werde es Ihnen sogleich

zeigen . " Er öffnete seinen Schreibtisch , durchsuchte

einige Fächer desselben und zog endlich ein kleines

Miniaturporträt hervor , welches er den ; Mädchen

schweigend überreichte .

„ Das ist meine Mutter ? Ist dies wirklich meine

Mutter ? " fragte sie mit einer vor Aufreginig zit¬
ternden Stinline . 74 , 17

„ Sehen Sie gefälligst in den Spiegel , und Ihre

letzten Zweifel werden schwinden , " sagte Heuer . „ Man

könnte dieses Bild auch für Ihr eigenes Porträt hal¬

ten , so groß ist JhreAehnlichkeit mit Ihrer Mutter . "



IDa s Lied im nt braven Mann .j Der Name
des jungen Mannes , der die von uns berichtete brave
Thal auf dem Eise bei Grafcnberg vollbracht, ist Fr .
Kampf aus Torfbroich.

jE i n diebischer K o m m i sj aus der Pionicr -
strnßc wurde in einer Wirtschaft an der Ackerstraße in
dem Momente abgefaßt , als er einen Einbruch versuchte .

(Vierzehn O b d a ch l o s ej mußten gesternAbend
wiederum bei der Polizeibehörde um ein Unterkommen
nachsuchen .

[ ,, Ia . K n o b l a u ch w ü r st ch e n " j verkaufte mäh¬
rend der diesjährigen Schützenfcstlichkeiten auf der
Golzheimer Insel der Handelsmann Hermann W . ,
Stück für Stück 25 Pfennige . Die Würstl fanden denn
auch einen ungemein raschen Absatz , selbst die Polizei
nahm einige davon . DaZ aber sollte dem Händler
zum Verderben gereichen . Polizeibeamte sind ge¬
meiniglich recht , neugierige Leute und so wollte denn
auch im vorliegenden Falle der Knoblauchwurst - lüsterne
Polizist wissen , was in der la Ware enthalten sei . Er
ging zum Stadtchemiker Dr . Loock und dieser attestierte
sowohl 10 Prozent Mehlzusatz als auch ( da solche
Wurst nur ohne Mehlzusatz verkauft werden soll ) die
Strafbarkeit des W . Dieser gab seine Quelle an , wes¬
halb auch der hiesige Metzgermeister Peter H . vor dem
hiesigen Schöffengericht 'miterscheinen nrußte . Die
Nahrungsmittelfälschung wurde bei jedem Angeklagten
aus 40 Mark tariert , ein Satz , der dem Handelsmann
zu hoch erschien ' und gegen den er Berufung einlegte .
Er vermochte int gestrigen Termine nachzuweisen, daß
er einwandfreie Ware verlangt habe , was ihm zur
Freisprechung verhalf . Der Knoblauchwurst Fabrikant
selbst muß die obige Strafe zahlen . Es steht zu hoffen ,
daß er nunmehr wirklich 1a . Ware liefert .

sE in wüstes D urch einand erj entstand am
Abend des 23 . Oktober in einem Hause an der Ra -
tingerstraße , wo unter anderem auch der berüchtigte,
wiederholt mit Gefängnis und Zuchthaus vorbestrafte
„ Gelegenheitsarbeiter " Jakob Büttgen in Gemeinschaft
mit der geschiedenen und ebenfalls vorbestraften Ehe¬
frau Lorenz Junker wohnt . Ohne Veranlassung be¬
gannen die Beiden am fraglichen Abend einen Haus¬
skandal , nachdem sie sich vorher unter Ausschluß der
Oeffentlichkeit in ihren Wohnräumen geprügelt hatten ,
überfielen einen anderen Hausgenossen, dessen Ehefrau
und ein Mädchen, verhauten dieselben nach allen
Regeln der Kunst und mußten schließlich selbst mit je
einem Messerstich seitens des angegriffenen Ehemannes
sürlieb nehmen . Gestern hatten sich der männliche und
der iveibliche Raufbold vor der Strafkammer zu ver¬
antworten , die über die Anträge des Staatsanwaltes
weit hinausging und gegen den B . bei sofortiger Ver¬
haftung auf ein Jahr , gegen die I . auf zwei Monate
Gefängnis erkannte.

sGerichtsskizze Nr . 5 .j Vor der hiesigen
Berufungsstrafkammer erschien gestern ein Färber¬
geselle aus Krefeld , der anläßlich des dortigen Färber¬
streiks einem älteren Manne , als sich dieser zur
Arbeit begeben wollte , ins Gesicht gespieen hatte .
Das Schöffengericht in Krefeld war merkwürdigerweise
zu einer Freisprechung gekommen , auf welchen Ent¬
scheid hin ( der Amtsanwalt mit Recht das Mittel

der Berufung ergriffen hatte . In Düsseldorf erging
es dem Burschen schlechter ; die zweite Instanz verur¬
teilte ihn zu einer Woche Gefängnis und die Urteils¬
begründung enthielt eine Stelle , welche auf die besondere
Pflicht der Gerichte , Arbeitswillige vor Ungebürlich-
keiten zu schützen , hinwies . Dieser Satz giebt uns
Veranlassung zu einigen weiteren Erörterungen . Wir
unterschreiben die Worte und wir hätten als Recht¬
sprechende ganz gewiß die Frage an uns herantreten
lassen , ob für den vorliegenden Fall nicht noch eine
härtere Bestrafung gerechtfertigt gewesen wäre .
Eine Ungezogenheit, wie sich ihrer der junge Mensch
dem Alter gegenüber schuldig machte , verräth eine
solche Niedertracht des Charakters , eine solche Gefühl¬
losigkeit und brutale Rohheit, daß man sich für
solche Vorkomnisse mit energischen Strafen durchaus
befreunden kann . Auch dieser Fall ivird fortan —
oder ivir müßten^ unsere Pappenheimer nicht kennen ! —
auf der Liste der Scharfmacher fungieren , als ein Beweis
für die Notwendigkeit schärferer (Ausnahme -) Gesetze .
Das aber ist eine Behauptung , ivogegen nicht zeitig
und nicht energisch genug protestiert werden kann ,
weil im Gegenteil der Beweis erbracht wurde , wie
sehr unnötig — von der Ungerechtigkeit ganz
abgesehen — überhaupt eine Ausnahme -Gesetzgebung
gegen die arbeitende Klasse ist . Wir exemplifizieren
aus den tz 153 der Gewerbeordnung , auf Grund dessen
auch vorstehendeVerurteilung ausgesprochen ist . Dieser
Paragraph , der in der ganzen deutschen ( und auch
cinzelstaatlichen) Gesetzgebung einzigl dasteht , giebt
die Machtbefugnis zu einer Verurteilung bis zu 3
Monaten Gefängnis nnd das genügt bekanntlich ge¬
wissen mächtigen und einflußreichen Interessengruppen
nicht . Da kommt denn nun das gemeine Recht , das
Strafgesetzbuch mit seinen Hunderten von Paragraphen ,
auf Grund dessen der Krefelder Flegel (wegen Miß¬
handlung ) in weitester Auslegung des Gesetzes bis zu
5 Jahren Gefängnis hätte bestraft werden können .
Will man noch blutigere Strafen ? Aber das ist ' s :
nicht nur die strafbaren Handlungen gilt ' s diesen
Scharfmachern zu fassen , sondern schon ' die M ü g -
lichkeit einer solchen Handlung , den Gedanken (dolus
eventuaiis ) , es k ö n n e sich ein Arbeiter vielleicht eines
Deliktes schuldig machen , gilts , vor dem Strafrichter
ahnden zu lassen .

sW i n d u n d W e t t e r .j Eine plötzlich herein¬
gebrochene sibirischeKülte herrscht seit vier Tagen ; wir
können uns nicht erinnern , daß der Rhein so plötzlich
i'ir die Schiffahrt geschlossen worden wäre , als in
diesem Jahre . In Zeit von zwei Tagen war der
Fluß diesntal derartig mit Treibeis bedeckt , daß alle
Schiffe mit unheimlicher Geschwindigkeit die Häfen
aufsuchcn mußten . Die einzelnen Fahrzeuge, denen
das nicht gelungen ist , sind , wenn im Frühjahr Eis¬
gang eintritt , dem Untergänge preisgegcben . Dauert
die Külte länger an , so ist das Stehen des Rheines
nur eine Frage weniger Tage . Der angesagtc Schnee¬
ig ist gestern cingetreten, war aber nur von kurzer
Dauer . Das Barometer ist wieder etwas gestiegen ,
aber das Thermometer steht noch schauerlich tief . Eine
Aenderung des Wetters für die nächsten Tage ist nicht
wahrscheinlich. Der Wind steht in Ostsüdost .

Gerichts - Irilung .
Ein 74jührigcr Messerheld

dürfte vor Gericht immerhin zu den Seltenheiten ge¬
hören . Der alte Mann , der sich gestern vor der hiesigen
Strafkannncr wegen gefährlicher Körperverletzung ' zu
verantworten hatte , war in einem Asyl zu Leichlingen
untergebracht , hatte dortselbst mit einem jugendlichen
Arbeiter Wortwechsel bekommen und seinem Gegner
eine bedenklicheMcsserverletzung am Arme beigebracht.
Der alte Hitzkopfschützte Notwehr vor , der Gerichtshof
erachtete indes diese Not für überschritten und setzte
3 Monate Gefängnis fest . Der 74jährige Mann hatte
ein völlig straffreies Leben hinter sich .

Uer-mischte Nachrichte « .
Der in Geilenkirchen stationierte berittene

Gendarm Schmidt ist das Opfer eines Wilddiebes ge¬
worden . Schmidt fahndete, auf Befehl seiner Behörde,
schon seit längerer Zeit auf Wilderer, die in den Ge¬
markungen bei Geilenkirchen ihr Unwesen trieben . Am
Buß - und Bettage bemerkte Schmidt , der sich schon
früh am Morgen ausgestellt hatte , gegen Nachmittag
einen mit Gewehr ausgerüsteten Wilderer in der
Urbacher Jagd ; bald darauf tauchte ein zweiter auf ,
der anscheinend dem ersteren Hasen zutrcihen wollte .
Der Gendarm sprengte auf den bewaffneten Wilderer
zu . Dieser eilte davon und umlief zur Deckung eine
Strohmiete ; plötzlich ivcndete er sich und schoß aus
nächster Nähe auf den heranreitenden Gendarm . Der
Schuß zerschmetterte dem Beamten die rechte Hand
und den rechten Oberarm . Trotzdem ließ Schmidt von
der Verfolgung nicht ab , bis er entkräftet zusammcn-
brach . Im Krankenlinuse zu Aachen erlag er nach
wenigen Tagen den Verletzungen. Schmidt ,' der Frau
und vier Kinder hinterläßt , war bei seinen Vorgesetzten
wegen seiner musterhaften Führung sehr geschätzt .

Wegen starken Frostes und eingetretenen Eisgangs
auf denr Rhein ist der Verkehr in den Ruhrhäfen
geschlossen . ~

Wegen des Treibeises wurden die Schiffbrücken
allenthalben abgefahren . Das Treibeis nimmt die ganze
Breite des Rheines ein .

Die Mosel führt starkes Treibeis ; der Moselarm
bei Z u r l a u b e n ist zugcfroren, die Schiffahrt ist
eingestellt .

Infolge des Nebels stießen auf der Außenföhrde
bei Kiel die Dampfer Libau ^ nnd Wolga , beide von
der neuen Dampferkompagnie Stettin , zusammen ; die
Wolga wurde sinkend auf den Strand gesetzt .

Die Stettiner Frachtdampfer Wolga und Libau
sind heute früh bei unsichtigem Wetter unweit Fried¬
rich s o r t zusammengestoßcn. Die Wolga begann
sofort zu sinken , so daß das Schiff ans den Strand
gesetzt werden mußte . Die wertvolle Haferladung ist
teilweise verloren .

Eine erhebliche Anzahl von Bäckcrgehülfen in
Prag hat neuerdings die Arbeit wieder ausgenommen .
Einige Ausständige , welche die arbeitenden Gehülfen
an der Arbeit zu verhindern suchten , wurden in Haft
genommen .

Wie die Kieler Neuesten Nachrichten melden , wird
vom 1 . April 1900 auf der kaiserlichenWerft die Akkord¬
arbeit abgeschafft; gleichzeitigtritt eine allgemeine Lohn¬
erhöhung ein .

In ganz Ober - und Mittelilalien herrscht außer¬
gewöhnliche Kälte . Venedig und Bologna melden
Schneestürme. Die Eisenbahnzüge treffen überall mit
großer Verspätung ein , teilweise sind die Verbindungen
gänzlich unterbrochen .

MieMaüim
K . P . Gerresheim . Wir werden Ihre Be¬

schwerde untersuchen.

Depeschk « dienst der B « rger - Zeitu « g .
Brüssel , 15 . Dez . Die Niederlage Lord Methuens

bei Mayersfontain muß als eine entscheidendebetrachtet
werden . Das Offizierkorps ist nahezu vernichtet wor¬
den ; der Gesamtverlust übersteigt die Zahl von 1000 ,
da über 900 Mann verwundet worden sind . Lord
Methuen hat den Rückzug angetreten . Die beabsichtigte
Verbindung mit General Buller ist dadurch absolut
vereitelt worden . Kimberley steht jetzt schutzlos da ;
der Feind wird dort stündlich erwartet . Das neuge¬
bildete Armeekorps kann vor Mitte Januar nicht auf
dem Kriegsschauplätze eintreffen .

Nizza , 15 . Dez . Neun Arbeiter sind bei dem
Zusammensturz eines im Bau begriffenen Wohnhauses
verschüttet worden ; zwei sind als Leichen und sieben
als Schwerverwundete hervorgezogen worden .

London , 15 . Dez . Ueber die Schlacht nördlich
vom Modderfluß bei Mayersfontain wird noch be¬
richtet , daß die Taktik der Buren eine geradezu be¬
wunderungswürdige war . Sie ließen das Hochländer-
Regiment bis dicht an die Gräben herankommen, be¬
vor sie ein Lebenszeichen von sich gaben . Unter den
Truppen des Generals Cronje befanden sich auch 4000
Mann von den Ersatztruppen von Mafeking. Die
Verluste der Buren sind auch schwer . Ihr Ge¬
fangener sagte , eine einzige Lydditgranate habe über
17 Buren verwundet oder getötet . Zwei Lyddit -
granaten seien über 2 Truppenkörpern , die hinter einer
Bergkante standen , geplatzt . Am Dienstag früh hielten
die Buren die Schanzen noch besetzt .

London , 15 . Dez . Die Stimmung in England
wird von der Pall - Mall - Gazetta richtig gekennzeichnet ,
indem sie schreibt , man muß unterscheiden zwischender
Bewunderung für die tapferen Truppen und dem Ge¬
fühl der Unfähigkeit der Befehlshaber .

London , 15 . Dez . Das Gerücht von dem Ent¬
satz Ladysmiths durch General Buller ist bisher amt¬
lich nicht bestätigt.
Verantwortlich: Für den gesamten Text : G . Stof fers ,
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Druck der BuchdruckereiGutenberg Hugo Eiteljörge ,
sämtlich in Düsseldorf .

Keüanntmachnng für Krebsleidende .
Ich heile jede Krebskrankheit , ob offen oder zu , ohne Schneiden , ohne Brennen , ohne Operation . Dankschreiben sind bei mir im Original

einzusehen . Entferne auch jeden Bandwurm unter Garantie . Solche stehen bei mir zur Ansicht . ggg

NB - Sprechstunden nur von 9 - 1 Uhr vormittags . W . Möller , WagmlMth , WMols , Fmttsßmße 43 .

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , am Mittwoch ,
den 13 . d . M , nachmittags 4Vz Uhr meinen innigstgeliebten
Gatte » , unser » lieben Vater , Bruder , Schwiegersohn ,
Schwager und Onkel ,

den wohlachtbarrn Herrn

Gustav Sanselzon
nach kurzem Leiden infolge eines Unfalles (Blutvergiftung)
im Alter von 46 Jahren zu sich in die Ewigkeit abzurufen .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Fra « G . Sanselxo « ,

geb . Ernestine Hartzsch und Familie .

Düsseldorf , Berlin , Rathenow, Dresden , Chemnitz ,
den 13 . Dezember 18S9 .

Irische und Amerikaner ,
öambrand O » sen ,
Mregulier - Oestli
in allen Größen sowie

Herde nnd Küchengeräte
empfiehlt zu 555

auffallend billiger , Preis « «
AiioiffifllfMDiiUör . Ili
Gebrauchte Herde nnd Orfen
werden in Zahlung genommen .

W Illatz est
1 Jöößfn

Die Beerdigung findet am Samstag , den 16 . d . M .,
nachmittags l 1/ , Uhr vom Carmilitessenkloster( Sliftplatz )
aus statt , wozu alle Verwandte und Bekannte , denen aus
Versehen keine besondereEinladung zugegangensein sollte ,
hierdurch freundlichsteingeladen sind . 577

*

Gratis

1 Paar gchchnöe

Pantoffeln !
Franz Krähahn ,

Bolkerstrasie 11 . nahe am Markt .
Jeder Käufer erhält von jetzt bis Weih¬

nachten bei Einkauf von Schuhwaren im
Betrage von über 6 M .

I Paar siiWeniie Pantoffel » gratis .
Kran ; Krühahn ,

rwpkeüle die größten Patent -
Tran pmt - Wagen . — Ueb «r » ahw >
>et Umzüge von Haus zu Hank ,
-rach oll n Nichtu -' gen per Acht -
and per Bahn ohne Umlgdung
mit fachmännischerBerorckung .

J . Crrefges ,
58 Grafenbergerstraße 58

und Giiterbahnho - Platz .
Telephon 87 l . Telephon 871 .

hygienische Schutzmittel
Preisliste gratis geg . 20 Pf Porto
Pb . Kümper , Frankfurt a U . 17 . 4”

JOeffere # Mädchen s . Stelle als
^ Verkäuferin in ei . Geschäft
ohne Branche - Kenntnisse , a . liebst ,
iu einer Konditorei . Zu erfahrert

Etterstraße 109 , 3 . Etg .

Bolkerstratze 11 ,
nahe am Markt .

Bolkerstratze » I ,
648

Magazin
VvN

* 200

Jean Schirkling , Thalstraße 50 .

Aste Klempnerarbrtte «
nnd Reparaturen

werden gut und billig angefertigt .
Kreuzstraße i ' und 13 .

Eine noch gute
Ziehkarre ,

zu verkaufen.
Neubrückstraße Nr . 4 , 2 . Etg .

Ein Posten prachtvoller

VklMildk Md Äidkl
ev . als Weihnachtsgeschenk passend ,
billig abzub . ikricdenOr . 77 .

Gut erhaltener eigener
Infanterie - Rock

für Unteroffiziere mit neuen
Tressen billig abzugeben .

Marienstr . 19 , 2 . Etage .

WbellrausMt - KWsr
Bei Umzügen§

w
w .

»m
w.
w .

Ak
V
I
&

Eine anständ . Frau
empfiehlt sich Abends oder bei
Tage in Hotels zum spulen .

Näh . in der Expedition.

Dienstmädchen ,
welches zu Hause schl .' k . , wirdsges .

Kölnerstraße 160 .

Zweite Etage
zu vermieten .

Zimmerstraße 16 .

3 Zimmer
zu vermieten.

sr - ' • *

Achtung ! ! ! , |
Kr iift ' nc . mit , dom hmititrpnEröffne mit dem heutigen Tagela Immermannstrasse la

* .w
Cigarren - , Cigaretten - und U

Tabak - Geschäft
und halte mich den verehrten Rauchern von

Oüsseldort bestens empfohlen . 582

Achtungsvoll

Fritz Lang .

.1
Ak
M
W
wm

Mk

Ffe - P/ 9 *
Billige Preise ! Reelle Bedienung !

8 . Platz

en gros

139 Karlsstrasse 139 .
Bitte genau aut Firma und Haus - Nr . zu achten .

Orosger

Preis Abschlag !

Trotz der fortwährend steigenden Viehpreise verkaufe
von heute an zu untenstehenden colossal billigen Preisen :Ochsen - und Bindfleisch

nur gute Ware .

solide md elegante Herren - Stiefel ,
prima Wichsleder , 588

in neuen schlankspitzen Formen
in neuen halb spitzen Formen
in neuen halb runden Formen
in neuen schlankeckigen Forme »
in neuen halb breiten Forme »
in neuen runden anrerik . Forme »
in neuen ganz breiten Forme »

letztere insbesonderefür ältere Herren sehr zu empfehlen

Schuhwaren ~ ;flusverkauj 8 . Koopmann ,
3 nur Mtttelstrasse 3

Fettestücke . . . . . . p . Pfd . 4T ? fg .
Durchwachsene Stücke . . „ SO
Die feinsten mag . Siücke , sowie

Schwanz - , Hüften - , Kat istücke
und so weiter ohne Unterschied w

ST i »
Roastboeuf . . 60 »

de . gerollt , ohne Knochen „ 8S if
Gehacktes , täglich frisch . . „ 70 ff
Filet , im ganzen . . V Mk .

Mammelfleiscli
in hochf . Qualität zu staunend billigen Preisen .

Brust nnd Lappen . . . . p . Pfd . 4T Ffg .
Rücken und Cotelettes . . . „ TO
Lug nnd Beilen . TT „

Kalbfleisch
— prima Ware .

Palmenstraße 29 .

Wbliertrs Immer
an zivei anst . Mädchen mit oder
ohne Pension zu vermieten .
Friedensstraße 38a , 1 . Etage .

Kl . Maasarltezimtr
an eine einzelne Person zu vcrm .

Näheres Andreasstraße 17 .

Frlcdp . Arres ,
Möbel - Fabrik .

Klosterstrasse 38 , empfiehlt zu Klesterstrasse 38 ,
Fest - Geschenken : 462

Damen - und Herren - Schreibtische » Spiel - , Servier -
Näh - , Bauern - , Sopha - u . Ausziehtische , Schreib¬
sessel , Klavierstühle , Palmen - und Büstenständer ,
Paneel - n . Lexikonbreiter , Etagören , Staffeleien ,
Buffets , Buffeltritte , Teppiche , Vertikows , Kleider -
Mnrständer , viele Arten von Spiegeln und
Schränken , polierte Kommoden , sowie ave anderen
Möbel in bekannt solider Ausführung u . zu billigen Preisen .

Rais nnd Lappen
Brust and Racken .
Cotelettes , Bng nnd Bollen . „
Ohne Knochen . .

Alles nach Wunsch geschnitten

p . pfd . 60 Pfg .
GS . .
70 . .

Ijwi 90k .
n .

_ Mache besonders darauf aufmerksam , dass die
billigen Preise nicht auf schlechte Ware zurück zu führen
sind , sondern da ich auch Viehhändler , bin ich im stände ,
thatsächlich gute Ware zu diesen colossal billigen Preisen zu
liefern und erhält man bei mir thatsächlich 573

für wenig Geld gutes Fleisch .
4» «a &a Verkaufe aber nur gm

Mm gegen Saar . Mm

HrO Billige Preise . H & w
pf g . Reelle Bedienung , pjg .
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* Auf zur
Königsallee

26 !

' Kein Prris -
' Aufschlag .
' nur

3 , SOM .

Morgen endgültig Ziehungsansang , Fortsetzung Montag , Dienstag , Mittwoch und Schluß am Donnerstag den 21 . e .
Große Geldlotterie ^ k«7nS « .7 ( Berliner Rote ^ Lotterie )

Original - Lose zum Plan -Preise
NU - nur » , 30 Mark . "WU

16870 ^ flDgtminnrmit575OOOfiatf , « k . 100000 , 50 000 , 25 000 , 15000 , 2 10 000 .
Origlnal - Kose rum Pia « Preise auch an den Ziehunastaaen ru 3 . 30 Mark « och ru Kaden und versendet gegen Nachnahme das

Bank - und Lotterie - Gescbäft Ferd . Schäfer , Düsseldorf , Königsallee 26 . Telephon 498 . 448

Öl

iwl

Stadt Tonhalle .
Im Kaisersaal .

Samstag den 16 Dezember :

Sinfonie - Konzert
des städtischen Orchesters untei
Leitung d . städt . Kapellmeister !'

Heim Otto Reibold .

Programm
1 . Marche hero 'ique v Cr Saint -

Saens
2 . Nachklänge an „ Ossian“ . Kon -

zert - Ouverture v . N W . Gade .
3 . Andante mit Variationen für

Streichinstr . und 2 obligate
Hörner von W A . Mozart .

4 . Vorspiel zum III Akte aus
der Oper „ A Basso Porto“ v
Nie . Spineili .

5 . Serenade D -moll von R Volk¬
mann . Cellosolo : Herr Karl
Klein .

Pause .
6 . Zweite Symphonie Es - dur von

C Goldmark .
Anfang 7 s/ t Uhr .

Eintrittspreis Mfe . 11,60 .
Lohnkarten h 4 M , uni Jahr #

‘ “nwisiDütit » v

Spieluhren ,
Musikdofen ,
kl . Drehorgeln ,

in einfacher und eleganter Aus¬
stattung , habe ich äußerst btUin

abzugeben. 502

A . Ae Heil ,
76 Karlsstra ße 76 .

8 . Bollig ’ s
Auktionshaus

Srcuj - obD
ioridiilr . - ßitf 22a ,

stehen billig zu verkaufen :
Nußbaum - Buffets und
Vertikows , Bücherschr . ,
Schreibtische , Pfeiler - und
Sophaspiegel , Tische und
Stühle , Sophas u . Sessel ,

Haus - Uhren ,
sowie Möbel aller Art ,

ferner
eine sehr schöne Auswahl

Ovlgvwäläe ,
Zeichnungen und

Radierungen
guter Meister , sowie mehrere

Antikschranke ,
geschnitzte Sophas und
Sessel , Uasen , Teller etc .

paffend lür
495

Fest - Geschenke.

16 .Sezember . Apollotheater , Düsseldorf ,
Direktion : J . Glück .

Wir beehren uns , ergebenst davon Kenntnis zu geben , dass die Eröffnung
unseres Theaters am Samstag :, den 18 . Dezember erfolgen wird und
zwar mit einer die Dauer eines halben Jahres umfassenden

V ariet£ - $ aison .

Eintrittspreise :
Parkett : Mk . 4 — , 3 — , 2 ,50 , 2 — , 1 .50 , 1 , - .
I Rang : „ 5 — , 3 - , 2 ,50 , 2 , — .

II Rang : „ 2 . — , 1 .50 1 . - ,75 — .50
Abonnements und Zehnbillette mit Rabatt .

Wie unser Haus in seinen räumlichen Dimensionen und seiner Ausschmückung
als ein Weltstadt - Theater allerersten Ranges bezeichnet werden darf , so sollen
auch die Vorstellungen in demselben Anspruch auf eine gleich günstige Be¬
urteilung machen dürfen und dementsprechend die Leistungen der Restauration
auf gleicher Höhe stehen .

Wir bitten , unser Streben , der Bürgerschaft eine Erholungsstätte vor¬
nehmster Art zu geben , dadurch zu unterstützen , dass durch zahlreiche Abonne¬
ments eine feste Grundlage für die Fahrung des Theaters gegeben wird
Abonnements - Bedingungen nebst Orientierungsplänen über die Sitz - Einteilung
übersenden wir auf Ersuchen .

Vorbestellungen von Plätzen werden ab Montag den 18 . Dezember i
Theater , Eingang Adersstrasse , entgegengenommen

Für die Eröffnungs - Vorstellung am Samstag den 16 d Mts sind nur wenige
Plätze im II Parkett und II . Rang für den Verkauf verfügbar . 557

Hochachtungsvoll
Direktion des Apollotheaters .

per Pfd ,
Wallnflsse , Prachtware . . . . . 0 ,40
Haselnüsse . . 0 , 30

do . grosse . . . . . 0 , 10
do . extra lange , ausgewählte . . 0 ,60

Prinzessmandeln, sehr schön . . . . 0 , 70
Maronen , I Dauer . 0 ,35
Feigen . 0 ,25
TaielrosUen . feinste Marken . . . 1 ,20 , 1 , —

do . Extra - Qualität in eleganten Cartons ,
ä 1 Pfd . per Carton M . 1 ,30

Datteln , fe nste Marocco per 1 Pfd - Carton M . 0 ,85
Apfelrlage, Ia . zinkfrei . 0 , 50

do . weiss , auf Holzplatten gedörrt , zink¬
frei , fe nste Marke extra . . . 0 , 75

Apfelschnitzel, feine helle . 0 90
Apiikosen, Jelly enrred , neue Waare . . 1,20

do . Extra Fancy . 0 90
do . Aurora . 0 ,75

Brünellen, feinste ital . . 0 ,70
Datteln . 0 ,40
Mandeln , süsse , extra grasse . . . . 1 , 10

do . süsse , aufgewühlte Riesen . . . 1 ,20
do . bittere . 140
do . Prinzess , feinste . 1 ,20

Rhein . Delikateeut - Birncn . 0 . 90
Büsch - Obst , sehr beliebt , n . f . Früchten . . 0 , 65

Californische Pflaumen .
Ausges grosse , 30 — 35 Stück auf 1 Pfd . . . 0 ,80
Sehr grosse , 40 - 45 Stück auf 1 Pfd . . . 0 , 55
Grosse , 50 — 60 Stück auf 1 Pfd , . . . 0 ,45

70 - 80 n „ 1 i, . . . 0 ,40
Pilanmen, sehr grosse . 0 ,38

do . grosse . 0 ,62
do . mittel . 0 28

Hochfeine Katharina - Pflaumen .
Ausges . grosse , 50 - 55 Stück auf 1 Pfd . . 0 ,80 0 ,76
Sehr grosse , 60 - 65 , * 1 „ 0 ,70 0 ,6 »
Echte Lamberts Aachener Printen in 1 Pfd - und

V g Pfd . -Paketen , als Kräuter - , Prinzess -
und Chokoladen -Printen .

Feinst Clever Mandel - Speknlatlns , 7i und ' / 2 Pfd -
Päkötc

Dlamantmebl . . per 10 Pfd - Beutel 1 ,80 0 ,90
Citronat , Orangeat , Citronen , Backpulver etc billigst .
Hochfeiner Honig . per Pfd 1 , —
Braunen Kolonial - Syrup , zum Backen „ 0 ,45
Hochfeine ttüwrahmbntter „ 1 ,20
Prima Schweineschmal * , 0 ,50 2 ,25

garantiert rein , in Kübeln von 20 u . 50 Pfd
Rheinische Früchte

b . 6 Pfd
0 , 39
0 ,25
0 ,36
0 ,55
0 ,65
0 32
0 ,23
0 ,95

0 ,49

0 ,73
0 85
U5

9 .85
0 ,73
0 . 69
0 ,35
1 .05
1 ,15
1 ,30
1 , 10

0 , 88
0 , 60

0 ,78
0 ,53
0 ,4 *
0 .38
0 ,37
0 ,3 *
0 ,27

Konserven .
2 ICg. 1 Kg . ' iKg .

Für den
KtiMtetifd) .

Empfehle den verehrten Käufern
meine Ausstellung in Tisch »
Wand - , Flur - u . Hängelampe «Wandlampen . . von 0 30 M . an
Studierlampen . „ 1 ,80 „ „
Säulentischlampen „ 5 , 50 „ „
Zuglampen . . . „ 4 , 50 „ „

Ferner :
Zyltuder . Glocken , Tulpen .
Brenner zu den billigsten Preisen .
Großes vager in sämtliche »

Eifenwareu . 576

Prima Solinger Stablware »zu den billigsten Preisen
Jos . Dreesbach ,

Kölnerstr . 82 . Köluerstr . 8 »

Weisse Damen -
Taschentücher , leinene , einfach
glatte , mit Ix , 2x u 3x Hohl
säum , ausfestoniert , gebogt , ge¬
schweift , Ia HandarbeitjOtferieri
zu allerbilligsten reisen -
von 5 - 25 Mark pr . Dutzend
Kirsten a . d . Erzgebirge ,

32 Königsplatz 32 .
Monogramme stick . gut u billig
Drei 20 Mark - und

ein 10 Markstück
Kaiser Friedrich zu verkaufen.

Näh . Liefergasse la .

1 Heckkorb ,
verschiedene kl . Holzkörbe , Staunt
inangclsbalber billig zu verk .

Pthcrffroftp 63 . 3 . ®trt .

Büchse
150 0 ,85
1,30 0 ,75

1,80 1,— 0 .60
1,30 0 ,65 0 ,45

055
0 ,95

Erbsen , extra fins
do . trfes fins
do . fins
do . moyens I
do . moyens

Erbsen und Möhrchen
Harlcots ,verts moyens ,

Salatbohnen 1,30 0 ,70 0 ,45
Harlco1s ,verts moyens ,

fins 1,05 0 ,55
Macedoine«gern Gern ) 0 .80
Rtesenstangenspargel 2 ,50 1 ,30
StangenspargelPrima Ia 2 - 110

do . feiner 1,80 0 ,95
do . sehr schön 1,50 0 ,80

Schnittspargel,
extra stark 1,40 0 , 80

do . Prima I 2 .20 1,25 0 ,70
Schneldebobnen,
extra Langscheitt 1,10 0 ,60
Schnaidebohnen.Ia 0 ,90 0 ,50 0 ,35

do sehr schön 0 ,75 0 ,45
Wacbsbohnen, extra 0 ,60

do . Ia zart 0 ,50
Bei 12 2 -Pfd - B . Konserve *

1 Sorte 1 Büchse gratis .

lKg . ^ Kg .
Biehse

Ananas 2 ,50 1 ,50
Aprikosen 1 ,80 1 , -
Assortierte Früchte 1 ,50 0 ,85
Erdbeeren , Ananas 1 ,80 0 ,95
Birnen 1 -30 0 ,70
Kirschen ohne Kern 1 ,30 0 ,80
Mirabellen 1 ,20 0 ,70
Pfirsiche 1 ,80 1 , —

Preiselbeeren .
Diesem Artikel schenkte in

diesem wie im vorigen Jahre
besondere Aufmerksamkeit und
bin ich in der Lage , Ihnen das
Schönste und Haltbarste zu
nachstehenden billigsten Preisen
zu offerieren , .trotz der Preis¬
steigerung Muster zn Diensten

perPfd .
Preisselbeeren mit 50 ° / 0 best .

Raffinade eingekocht 0 ,45
Eimer von 30 Pld . 1150
Büchsen von 10 Pfd . 4 ,—

Hummer .
Feinster Kronen , nur Scheeren

und Schwänze ,
per Büchse ca 580 Gramm M , 1 ,95

. 500 w 1 ,75
10 Büchsen M 19 , — und 17 , —
SardeUen per Pfd . „ 1 ,50

Martin Bayertz jr . ,

Oststrasse 153 , Ferasprecber 1050 . 443
Bestellungen werden frei Hau * gesandt .
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Adolf Oster

Düsseldorf

grösst . Tnchlager Düsseldorfs
mit direkter Abgabe auch an

Private
Hismarckstr . 00 - 03

Anf Wunsch tadellose

Anfertigung durch eigene
Zuschneider unter voller

Garantie .

Bedeutende "WT
MT Ersparnis !

w

V

MNIM .
Direkt « ! : Eirsru itasoxmaun Erde » .

89 . Vorstellung . Samslag den 16 . Dezember 1899 . Serie

Letztes Gastspiel von Rudolf Christians
vom KöniglichenHoftheater in Berlin .

Romeo und Julia .
Trauerspiel in 5 Aufzügen von W . Shakespeare .

Regie : Hugo Walter .
Romeo — — — — — — — Rudolf Christians als Gast .

Anfang 7 Uhr . — Opern - Preise . — Ende 9 »/ . Uhr .

8
533 8

Sonntag zum 1 . Male : Der Bären häuter .

Heine - Gedächtnisfeier
veranstaltet von der

freien literarischen Vereinigung zu Düsseldorf .
Montag den 18 . Dezember , abends 8 Dbr ,

im Kaisersaal der Städtischen Tonhalle :

Liederabend
unter freundlicher Mitwirkung der Herren Städtischer Musik -
Direktor Prof J . Buth » , Klavier , und Dr Fritz Kögel ,
sowie der Damen Fräulein Antonie Kittchens , Konzert¬
sängerin , Sopran , Fräulein Helene Riimmer , Konzert¬
sängerin . Alt , und der Herren Franz Iiilzinger , Kammer¬
sänger , Tenor , Fmil Holm , Opernsänger , Bass , B . Baum ,

Konzertsänger , Bariton
Reihenfolge :

Vortrag des Herrn Dr . Fritz Kögel
Zwölf Lieder aus des . Dichterliebe“ von Schumann

a ) Im wunderschönen Monat Mai . b ' Aus meinen Thränem
spriessen . c ) Die Rose , die Lilie d ) Wenn ich in Deine
Augen seh . e ) Ich will meine Seele tauchen f) Im Rhein ,
g ) Ich grolle nicht hl Und wüsten ’s die Blumen i ) Ein
Jüngling liebt ein Mädchen k ) Am leuchtenden Sommer¬
morgen 1) Allnächtlich im Traume m ) Die alten , bösen
Lieder — Vorgetragen von Herrn Litzioger.

Drei Lieder iür fcass :
Am Meer 1 „ , , ,

Der Doppelgänger } von Schubert .
Die Grenadiere von Schumann .

Vorgetragen von Herrn Hosm .
4 . Drei Lieder für Sopran :

Leise zieht durch mein Gemüt 1 „ . , .

Auf Flügeln des Gesanges } Ton Mendelssohn .
Loreley , von Liszt .

Vorgetragen von Fräulein Kfilcaens
Drei Lieder für Bariton :

Ich stand in dunklen Träumen , von Schumann .
Das Fischermädcben , von Schubert .
Belsazar , von Schumann .

Vorgetragen von Herrn Baum .
6 . Drei Volkslieder für vier Stimmen ( a capella ) v . Mendelssohn :

Entflieh mit mir und sei mein Weib .
Es fiel ein Reif in der Frühlingsnacht .
Auf ihrem Grab da steht eine Linde .
Vorgetragen von den Dirnen Kölcheng und Bfimmer ,

sowie den Herren Litzinger und Baum .

5 .

Gustav Staat

Düsseldorf

pingerstr . 5 . flingerstr . 5 .
Kein l ^ aden .

Uhren

Engros nnd Versandt .
Eiizeta übraziEnpsprem .

Goldene Herren - Anker -
Präzisions - Uhren

zu allen Preisen . 460

Hlustr . Preisliste gratis und frateo

Der Bechstein - Flügel ist aus der Niederlage von H 4 F . Adam hier .
Eintrittskarten mit vollständigem Textbuch zu 50 Pf§

sind von Donnerstag Mittag ab zu haben bei Thelen - Jansen ,
Mnsikalien - Hardlung , Blumenstr . 10 , F . Jäger , Hofmusi -
kalien - Handlusg , Bazarstr . 5 , A . M o d e s , Musikalien - Hand¬
lung , Alleestr . 43 , W . Wörmbcke Buchhandlung , Schadow -
strasse 25 , A b e 1 s N a c h f ., Hafenstr . 11 , Brockhoff , Markt¬
platz 12 , Schönwasser , Bahnstr . 1 , Marktstr . t , Kölner -
und Vulkanstr . - Ecke . Friedrichsstr . 28 c , Lindau & Winter¬
feld , Elberfelderstr . 5 , Bismarckstr . 90 , Graf Adolfetr . 1 ,
Bolker - und Hunsrückenstr . - Ecke , Wehrhahu z7 , Brieden
Schadowstr 91 , Hauten , Schützenstr j , Gerardi , Eintracht¬
strasse , Zeitz , Bilkeiallee - und Friedrichsstr - Ecke , Bollen -
beck , Düsselthalerstr . 48 a

Montag den 18 Dezember findet , sofern dann Eintritts¬
karten noch zu haben sind , der Verkauf nur bei W Wö r m b c k e ,
Schadowstrasse 25 , und abends an der Kasse statt 564

( Verlag von Friedr . Wolfrum , Düsseldorf )

- Preis 50 Pf « . -
ist erschienen und in allen Buch - und Papierhandlungen

zu haben . 571

Ein neues

zu verkaufen.
‘» Orifrc 4 . 3 . Etaae .

®itt Schlitten ,
neu , zu verkaufen .

DniSbnrgerstraste IO .

Für die Weihnachtszeit
ist unser Lager in

Regenschirmen
aufs reichhaltigste mit allen Neuheiten assortiert .

Aut die noch vorrätigen
Sonnenschirme 485

— nur diesjährige und hübsche Muster —
gewähren wir einen Extra - Rabatt von lOProz .

Geschwister Kenne ,
SpeKial - Schlrm - Oeischäft ,

WtF " 5 Communicationsstraase 5 .

8113Unübertroffene Auswahl in

★ Teppichen
aller Arten und Qualitäten , abgepasst und im Stück .

Alwin Schneider & Königs ,
18 Königsallee 18 . Telephon 846 .

Als praktische

Weihnachts - Qeschenke

m empfehle meine selbstgefertigte

Pßlzwaren .
Grosse Auswahl . Billigste Preise .

Umtausch nach dem Feste gestattet .

Gusl . Denker ,
Klosterstrasse 62a . 519

R . Kämpf s Fabrik
1 in 420

IJaar - puppcn - perrücken
von Menschenhaar ,

befindet sich jetzt
Bismarckstr . 37 ?
«wischen Kreuz - u Oststrasse

Mache noch besonders auf¬
merksam auf einen Posten
Muster - PuppeDköpfe von ca B0 <
Stück zum Preise v 1 M bis 1 ,60 .
Jede Perrücke 1 Jahr Garantie

Grösstes Lager in Köpfen ,
Rümpfen . Schuhen u Strümpfeo

Badewannen
kauf - und leihweise . 679 «

Heinrich Peter « ,
HunSi ück n 22

Streu , reelle u. diliofte ve»
ittgBmnc ! JnmehrallllSOOOO

Familie» im Sellrauchel ,

Gänsefedern ,
SSnfeiauuemSchuianenfeder «
« dlttxmen &aiitten u . alle anderen
Sorten Bettfedern , Neuheit und
hefte « ei « io » « g aarant . IPreirw
v - ttfedern p . Pfund für » ,so ; 0 ,«o >
1 Ji -, 1,49 . Prima Halb » an « e«
i ,80 ; i ,80 . Polarfe » er « : r°ldwe ,ß
i ; tod6s ,5o; SitdermeifteSänte .
u . Schwa » e « fever « 3r s ,so ; 4 : 6 ^
desgl . Dsimerr 5 ,75 ; 7 ; s ; i » . 9m

11(6 . Quantum zollfrei geg - Nachn . I
Snrücknatzme auf » « frreSoftr « 1

Pecher & Co .
1» Herford Nr . 80 in WM .

MT * Pralle » » . »» «führt Prel » -
lifte « . auch über Bett »toffe , nw «
fvnft und partafreil , « » gäbe der

prelslagm erwünfcht l -
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